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chrıften ZUIN Jubiläum der Unbefleckten Rath, Marı]ıanısche Ehrenkrone ch Onoavoos TINS 000005aEmpfängnıs HöättenschwıllIler. Diıie Unbefleckte Km- (Rauschen).Thurston a1, Slater, Eadmeri monachı

Rundschreiben  Bn uUunNnNsSeTeSsS eıl. Vaters 1USspfängnı1s Jansen, aps Bonifatıius und ge1nNne Be-Cantuarıiıensis Iractatus de cConceptione zıiıehungen Z U. deutschen Kırche (GöllerMarıae (Kellner)
I' y eographıs und ethnographische

(Dörholt).
Lederer, Eıne sehr notwendige Reform aufLe achelet, Rob. Card Bellar-

M1nı de immaculata conceptione Studıen Z I U, Buch der Köniıge dem Gebiete katholischer TE und Praxıs
um etiCc (Ho]ey. chanz

K Marıa, dıe unbefieckt Empfangene 11 k G, Neutestam entlıche pokryphen Sporer, heologıa Moralıs Decalogalıs et
Schweykart, Die Verehrung der > Bardenhewer) Sacramentalıs, ed Bıerbaum. Edıt 1:

Marınue ın der Geschichte der Kırche s rı }Hippolyts philosophiısche An- Tom. 5E Adlo{ff)acke, Festrede ZU Feier des ubiıläiums schauungen (Baur) Kleinere Mitteilungender Marıa Keller, Die s1ieben römiıischen Pfalzrıchter
H © Die kleinen Tagzeıten VO der 1m b3_fza.n tinıschen Zeitalter (Sägmüller Bücher- un Zeitschriftenschau.

Slater und eıner literarhıstorıschen Kınleiıtung O1l ThurstönSchriften ZUu ubiläum der unbefleckten
S1e bıldet mıiıt denallzemeın zugänglıch emacht wırd.Empfängnis. beıden anderen genannten Schriften KEdmers einen Adllı-

Ihurston, P. Henr., et Sslater { Eadmerı 110 - mutigen Blütenstrauß ın der marlanıschen Lateratur.
nachı Cantuariensis Tractatus de conceptione 5 . Mariae. I’hurston hat sıch aber damıt nıcht begnügt, sondern
Frıburgl Brısg., Herder, 1904 (XXAIAX, 103 (O). M 150 1mM Anhang noch NECUN einschlägige Stücke AUSs derselben

Da dıe Zentenartfeıer der Nogmatısıerung der unbe- eıt hinzugefügt 1n der Absıcht zeıgen, daß das Fest
tleckten mpfängnı1s Marı Hogma und est wıeder 1n ZzZuerst In Kngland Kıngang gefunden habe Eın hıtzıger
den Vordergrund des relig1ösen Interesses gerückt hat, Verfechter des Festes War nämlıch (sbert VO. Clare,

Denn S1E Prior W estminster. Von iıhm ist eın Brief . Anselmmuß diese Publikation hochwillkommen SC1IN.
bhletet uns dıe erstie Schrift, _ welche eıgens und ausschließ- den jJüngeren, der zuerst Rob Anstruther, Rrüssel
ıch Lehre un!: est behandelt un dıe bısher schwer 1045, fehlerhalit und unvollständıg edıert War, als Anhang
zugänglıch WAäl, auf (srund handschriftlicher Forschung mıtgeteilt, Was deshalb dankenswert ist, eıl der voll-
ıIn korrektem LlLext und P bıllızem Preise bel schöner ständıge Wortlaut bısher für u1ls Deutsche 1LLUT ın den
Ausstattung. Diese chrift ZW d schon I Wharton Mıtteil. AauSs Bened.-UOrden 886 11 EL / VO  w}

Anglıa OTA Chr. Mıgne 159, 3544 dem Historiker Bonuıf. Wol{ff vorlag. Anhang oıbt ıne Predigt des-
Edmer oder Eadmer zugeschriıeben, wurde aber ın Jüngster selben ()sbert auf den DEZ:; wor1ın aber, auffallend
eıt nach dem Vorgange des de Buck allzemeın dem CHUg, der unbefleckten mpfängn1s mıt keinem
üngern Anselm, Abt VOL Kdmundsbury, beigelegt, eıl ın Wort dıe Kede 1st, weıl der rediger, W1Ee 1ın dem
vielen Hss eın Anselm AIn Verf. genannt wırd. Jetzt Brıefe W arınus gesteht, sıch VOI den Gegnern fürch-
macht T’hurston mıt Kecht geltend, daß aul Grund der LETE: eın Bewels, wıe stark die Abneigung däas
Altesten davon exıstierenden Hs COd. 343 des Corpus- ogma un: Fest damals bel der Mehrheıt der Geist-
Christi-College Canterbury AUS dem Jahrh. Edmer lıchen ın KEngland W al. Anhang un! betreffen

Es bleibtfür den V erfasser gehalten werden mÜüSsse. dıe bekannte (seschichte mıt Abt KEilsınus VO Kamsay,
€l allerdings eın Bedenken. Wır haben nämlıch I1 dıe 1n vielen Fassungen kursıerte un!: bel vielen
Edmer noch W Eel andere unzweıfelhaft echte Schrıiften Zweıfel erregte. Interessant ist CS, daß bel ILhurston als
AABT Lobe Marıens, worın ST dıe schönste Veranlassung V erfasser der Relatıon der (seschichtsschreıiber Wılhelm
gehabt hätte, sıch Y (junsten der unbefleckten Kmpfäng- VO  — Malmesbury erscheınt. Die Sache würde sehr
N1ıS auszusprechen. Er hat das ber nıcht nıcht Glaubwürdigkeit gewıinnen, /enn sähe, 1ın welchem
unterlassen, sondern äßt SORal dıe Nöglichkeit Z daß Verhältnis dıese Relatıon seiınen übrıgen (Geschichts-
Marıa IS durch dıe Botschaft des Kngels (Annuntiatio) werken steht, und darum are wünschen, daß T’hurston
VO der Erbsünde gereinıgt worden SEe1 (De EXCELlLlENLIA darüber Aufschluß egeben hätte.
VINQ, Mar IR Mızne 1}9 SSS AAl  } ın der Vorurteilsfreie Lesung der Schriıften ()sberts zeigt,
chrift De Conceptione als Verteldiger der re daß 1n jener eıt 1128/29 einige Benediktineräbte ın
und eifriger Körderer des HFestes auftrıtt, hat sıch bel1 Kngland das est ın ıhren Klöstern einführten, damıt
ıhm ıne starke Meinungsänderung vollzogen. Seine ECU- aber den Widerspruch des angelsächsıschen K,pIskopats
trale altung hat sıch ın Parteinahme verwandelt Er weckten, welcher auf eiıner Synode beschloß, das est
selbst esteht 2HEer cdiese Sınnesänderung Diese sSEe1 kassıeren. OUOsbert berıe sıch 11UI1L darauf, daß das
chrift ist also, welche hıer mıt eiıner Vorrede VOIN est schon ängst In Fransmarınıs Partıbus SORar VO  —
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Bıschöfen eingeführt vyordé_n se1l Unter dıesen über- Er hıelt tür notwendig, 188881 den Streitigkeiten mıiıt ihren
seelschen Gegenden T;ann hıer 11UT dıie mıt England 711 Taktlosigkeiten un Ärgernissen eiIn nde AU machen,
einem Könıigreich vereinigte Normandie A verstehen se1lN, W1Ee S1Ee damals In talıen und Spanıen der Lages-
und sehen WIT, daß das : Fest dort, ohne auf Wiıder- ordnung WAdi® Bellarmın nenn ausdrücklich I11UTL diese
spruch gestoßen se1ln, Zu Kecht, bestand, während dıe beıden Länder und fügt hınzu : am In (rallıa et (rer-
schüchternen Versuche, ıhm 1ın Kngland Kıngang Za VCI=- MAANıA, ua ı0L recepta 2st definılıo concılıı Dasıleensis, nulla
schaffen; eıne ebhafte Upposition hervorrlefen. Wenn fut ab LeEMNPOrE contenti0.
Nun dm. Bıshop un: 1 hurston, W1e seinerzeıt -V.acandard, Dieses LV otum Bellarmintıi War den I’heologen bısher
danach dıe Priorität hlerinm aut rund einıger Fıntragun- nıcht unbekannt, aber vollständıge abgedruckt Jag
gen des Festes 17 klösterliche Kalendärıen England — VOr ın dem nıcht sehr verbreıteten Werke VO Petrus
schreiben wollen, scheımint dabe!l der Lokalpatrıotismus de Alva ei Astorga Monumenta anlıqua 1M-
eE1IN: Wort mıtzureden. Übrigens datiert dıe politische maculalae Conceßhionis Sacralıssımae Virginıs Marıae
oder: wenigstens dynastıische Verbindung zwıschen Rng- VArııs aulhoribus anlıquıs EiEs, 0OVAaAnNnıiL 10064, und auch
land und der Noörmandıe nıcht VO. der s hler War der Abdruck fehlerhaft. Wır sınd daher dem
beı Hastings, sondern reicht ın ‘ die Zeıten Eduards 1713 Herausgeber dankbar, daß - er us drel SS, VO welchen
un Ethelreds zurück. Vollends anıf (srund einer der- Wwel unmıttelbar auf das Autograph des Verf. zurück-
artıgen Fintragung glauben, das est Nal ın Irland gyehen, einen ext des dogmengeschichtlich ıÖöchst
}schon ım I5 a.  äg heimısch FEWESCH, ist Zu eıt wichtigen Dokumentes hergestellt hat
gegangen, W1IE schon das Datum (3 Mai) zeıgt. Wenn Das zweıte Dokument, das uns hıer geboten wird,
WIr‘ In, diesem Punkte auch nıcht allen 1n der Kınleitung ist e1INn lateinisch geschrıebener, bısher ungedruckter RBrief
ausgesprochenen Ansichten beıtreten können, Lut das Bellarmıns A seınen UOrdensgenossen Kıchard (ıbbons
dem Werte dıeser: Publikation keinen Abbruch. jeder, 1n Douaı VO Nov 1617 KT betrifft das Al
der sıch für dıe (Geschichte des Nogmas uUunNn! des Kestes Sept LO17 erlassene päpstliche Dekret, durch welches
Imm Conc interessiert, wırd wohltun, S1e 1n Eerster ILınıe dıe öffentliche Bekämpfung der Lehre V Ol der
Z berücksichtigen. verboten wurde, un: o1bt auf iıne Anfrage des Adressaten
Bonn: kellner. Aufschluß über den Sınn des Dekretes.

Das drıtte ist en kurzer, ıtalıenısch SEeSCHTIEDENET,Le Bachelet, Xav M., %; Ven Servı Dei Roberti S Dez 618 datıerter Brief des Kardıinals AIl den
Cardinalis Bellarmini de immaculata CO Önıg Philıpp 18R Ol Spanıen. Er ist das Antwort-ceptione Votum alıaque eiusdem argumenti fragmenta schreıiben Bellarmınsinedita NnNO pOSL definıtum dogma quinquages1imo collegıt, auf einen Brıel, Uure den der
vulgavit, iıllustravit. Parıs, abr Beauchesne ST Gie., 1905 Könıg ihn ersucht hatte, seıinen (zesandten uUuntier-
(83 8°) tützen 7 wollen, damıt über das Dekret eb

Das Büchlein besfeht AUS Zzwel Leılen Im ersten 1061 hınaus noch mehr erreicht würde. Dem ıtalıenıschen
wırd untersucht, Wads Bellarmın über dıe unbefleckte rlgina. hat der Herausgeber eine ateinısche ÜbersetzungEmpfängnis >gelehrt un WAaSs dazu, daß S1Ee der dogma- beigefügt.
tischen Definiıtion näher gebrac wurde, beigetragen Es folgen dann noch dreı wahrscheinlich Z apua
habe Der - zweite eıl bringt Texte, dıe orößtenteıils gyehaltene ateinısche Predigten bezw. Predigtfragmente)
bısher noch nıcht herausgegeben Unter diıesen Bellarmins über dıe E, chLe hıer auf (GGrund der (a
ist das „VY otum“ das umfangreichste un:! interessanteste schrift VARE erstenmal veröffentlicht werden. Die rste
Dokument: Es wurde abgegeben 1ın der 51 August ist 1ne Krklärung der Festepistel (Prov. 3) dıie zweıte
1617 - abgehaltenen: Sıtzung des Offiziums, dıe ecTall- 1ne€e Krklärung der damaligen Kvangelienperikope des
äßt War durch dıe VO. Önlg Philıpp I11I1 VO. Spanıen Festes Matth. Liber generationis), welche bekanntlıch
vermittelst spezliellen (Gesandten den eılızen Stuhl 1 1803 durch dıe Jetzıge Missus est AdaUus Luk. L
gerichtete Biıtte Definiıtion der 4S handelte ersetzt wurde ; dıe drıtte schließt sıch Al Matth 55
sıch 1n er Sitzung u  > w el Fragen: An StE definibilis Von der zweıten un drıtten wırd hıer ur das miıtgeteilt,
quaestio de cönceptkone, An expediat AD NUNC definire. WAas sıch auf dıe bezijeht.
Anuf die erste rage antwortete Bellarmin, jes könne de- Kösters, Ludwig, IS Marıa, die unbefleckt Empfan-imert werden, daß cie Lehre Vo der als fIfromme
Meinung on allen . angenommen werden mMUÜSSe, daß DSENC, Zur Jubelfeier der tünfzıgjährıgen Erklärung des Dogmas.Geschichtlich-theologische Darstellung. Regensburg, Verla S
nNıemMandem fürderhıin ‚ gestattiet wäre, das Gegenteil anstalt vorm.'G. Manz, 1905 8°) 3
denken oder sagen. Er War also nıcht der Meinung, Perrones 1547 ZUerst erschıenene, dann Öfters g-

Wasdıe Lehre geE1l definıerbar als d @ gma druckte theologische Untersuchung über dıe Defini:erbar-
iıhn A dieser Haltung bestimmte, drückt. S Au keıt der unbefleckten Kmpfängn1s (De IMMAC.
„Nam Scripturae Ioca per SUMPLA NON eXTanTi CLAra, et Marıae C  U AAn do2 matico decreto definirı DOossıt dis:
Patres InvenNiUNTUr Varıı, UuUmM ef NOS adversarıi multa QuiSibL0 Fheolo21ca) wurde 1845, und wıederum 1855, ıIn
l[oca adducanlt.“ Die V äterlehre War nämlich damals eutscher Bearbeitung 1ın Regensburg herausgegeben. Von

bekannter als /AUYE eıt des Thomas, ber hın- der Verlagsanstalt aufgefordert, diese deutsche Ausgabereichend erforscht WAar S1Ee doch noch nıcht Die beıden Jubiläum der Definition 1LEU bearbeıten, Sa
Schriftstellen aber, aus denen INa Jetzt dıe Lehre her- bald e1n, daß dıe Neubearbeitung einer durchgreifen-leitet (Gen. Ay IS und Luk 1;:268)), 1ıaben erst In der den Umarbeitung sıch gestalten mUuüsse. Er hat sıch also
neuesten eıt yebührende Beachtung bel den Dogma- entschlossen, auf der gegebenen Grundlage eINE theolo-
tikern gefunden. Auf dıe zweıte rage antwortetie Bellar- gisch-wissenschaftliche NMonographie über das Dogma VO  >
mın Dico expedire definire, IHLO HECESSAFTLUM id nNuUNC fIert, der unbefleckten Empfängnis schreıben, -ın der, 550
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Eeıt Zweck un Umstände ermöglıchten „benedicta I In mulieribus“ da gleicher egensätzlich-
sammenhängende wıissenschaftliche Bearbeitung der DIS- keıt Segen un:! Fluch SOWI1IEC Verbindung mıi1t (ott un:

LW eck undherigen Forschungen‘“ geboten werden sol] Abkehr VO ott sıch gegenüberstehen und sıch Il=
Umstände“ forderten eben daß dıe Schrift um ubıläum se1l1g aufheben Aus Bemerkung, dıe auf 185
gedruckt vorlag, und SN e mußte er verhält- macht sıeht INa  - daß dıe Verwendbarkeıt der beıden
nısmä ßıe kurzen eıt fertig gestellt werden Solche neutestamentliıchen Stellen ZU ewelse N1SETS Dogmas
Dringlichkeiten sınd 11U11 aber der kKegel mıßlıch und recht gut kennt Häitte den Schriftbewels sorgfältiger

behandeltgereichen der Arbeıt dıe unter ihnen entsteht nıcht ZULILL hätte auch dıe Doppelirage Harnacks
Vorteil Das sıch auch bel vorlıiegender Schrift dıe ‚„ Wahllı un wem‘“‘ dıe Lehre geoffenbart SC1 besser be-

antworten können als s L  y< { tut Eın bloßerıhre unverkennbaren Vorzüge hat un: sıcher Leser-
kreis verdıient un finden wırd aber daneben auch Mängel Hınwels auf dıe Entwicklung der TE genügt nıcht
au w 1St die S16 vielleicht nıcht en würde SIC W.CI1L1 INa nıcht auch recht nachdrücklich auf das VO

hätte überwıntern können dıe Entwicklung ausgeht hıinweıst und das Sınd dıe Schrift-
A den V orzügen rechnen WIT dıe Darstellung der worte auf den ersten Blättern des und des Test

(Geschichte des weilche den IradıtiıonsbewelsDogmas Von den Kleinigkeiten dıe iıch SONST och notıert
enthält S1e 1St verwıickelt und hochıinteressant nament- habe, 111 iıch 1L1LUFTL hervorheben, daß 1PSaA, nıcht
lıch 111 der eıt VOIN h Bernhard DIs AU% Duns Scotus 1DSE, und 68 „sıebenten“ STAait „sechsten‘‘ (Jahrhunderts)

lesen ist.WO WIT dıe äußerst seltsame LTatsache VOTL u1ls haben
daß dıe sämtliıchen J1 heologen des cie Höhe der Scho- Eıne Art Zugabe 1st der letzte Abschnitt der auf
lastık bıldenden LA Jahrh das Gegenteil dem lehren fast Seıiten über „das Bıld der unbefleckt mpfangenen
Was späater definıiert worden 1ST un dabe!l doch eI- der Kunst‘“ handelt Kr erhöht och dıe Vortrefflich-
gyıscher als er JE geschehen Wr dıe OI1 den keıt des 1111 AaNZCI recht gut gelungenen Buches #Rin
Vätern stammende Tradıtion vertraten welche 111 iıhrem Namen- und Sachregister vervollständigt das (Janze
Schoße das barg, WAaASs später definıiert worden ST zugleıich
aber durch hre tiefe und scharfe Krörterung des Dro Schweykart, Aloıs Jos., 1E Die Verehrung der
und CONIra den test yeschürzten Knoten WEIT lockerten unbefleckten Empfängni1s arı der Geschichte der
daß der subtıle Scharfsınn des Duns SCotus ıhn lösen iırche Zwelunddreißig Vorträge gehalten 111 der Universi-

tätskırche AA Wıen Maı 1904 GraZ; WHr. Mosers Buch-S  T  onnte und sıch 1U bald nıcht mehr eigentlıch darum
handelte, Was bezüglich der ersten Heıuligung Marıas wahr handlung, 1905 (VII 259 85) 2,40

Wenn diıese Schrift unmıttelbar ach der —-SCIH, sondern vielmehr darum, miıt welchem (srade
Gewißheit dıe Kırche dıie unbefleckte mpfängnıi1s, dıe eben besprochenen lıest, S kommt C11161112 VOl; als ob
S16 m11 E orößerer un allgemeınerer erzeugung das ENZC Studierzımmer, dem WITLE soeben noch Warcn,
lehrte un felerte, umtfassen könne: ob das etwa dıe 111 CIHCH weıten, hellerleuchteten Saal sıch verwandelt
höchste nämlıich Glaubensgewißheit könne hätte erselbe Gegenstand beschäftigt uns noch, WECI111

undNıcht gut gelungen 13t der Schriftbewels der aber auch unter etiwas anderen (Gresichtspunkte,
tür 11SCTI Dogma VO orößter Wiıchtigkeit deshalb 1ST beinahe alles, Was dort ul1ls geboten wurde, fIinden W11

V e1l (F hıer wıeder 1LLUL daß 6S hıer mıt dem (Glanze und derdıie Grundlage auch für dıe Aussprüche der
Väter enthält g1bt iıhn S A aa zieht aber LLUT Kraft de1 Redekunst auiftrıitt Und 1ST C111 echter
das Protoevangelium heran Und auch kKedner, den WIL VOT uns haben und das Wort das er(Gen 355 15)
diıeses wırd ıhm nıcht 5 () verwertet daß das W äl redet 1sSt 611} echtes wahres, tıef- und War—m-
dıe Hauptsache 1St klar hervortritt Um ZE1I9ECN daß empfundenes Kanzelwort Wır hören ıhm DEIN

on der Stoff zıieht unlsdas Weıb der Verheißung dıe Multter des Erlösers 1sSt Nıchts Irockenes, An
braucht INn allı nıcht sofort auf dıe ' Iradıtion VEIWCISCI, straktes sondern (Geschichte 1ST ds predigt Aus
sondern zunächst WIT' das Iıchte der (gläubig AAlTe der SdNZCH Vergangenheit der Menschheıt ziıehen Bılder
gefaßten) Heilsgeschichte, und ZWAarTr mıt Leıichtigkeıit, C1- Al ul vorüber un jedes Bıld ISt trefflich gezeıchnet
kannt da INall sıch dıe Frauengestalten der Heılsge- schön, anzıehend begeisternd VO der Schlangentreterin
schıchte 1U einfach der Reihe nach vorzuführen braucht der (Genesıis un: der nge. Begrüßten Elisa-
un sofort erkennen daß de1 Inhalt der Verheißung beth Gepriesenen VO den Vätern (jefeijerten VO den

er dem Protoevan- Scholastiıkern Umsstrittenen ıs auf dıe kalter Zeıt VOILauf keine paßt als auf Marıa
gelıum mußte aber auch der TU des Kngels (Luk 28) h Alfons lühend Verehrten O Pıus 15 mi1t
un 65 konnte außerdem auch noch der Tl der Klisa- dem Vollkranz Geschmückten, Lourdes und auf dem
beth (Luk 42) u11l eweılse herangezogen werden da Cn Erdkreise Angerufenen und Hochgebenedeıiten.

dıesen Stellen Argumente VO gleicher (‚üte lıegen Auch hat der kKedner das geschichtliche Materıal, das
CTWC: 1UT!IW16 1111 Frotoevangelıum. Wenn nämlıich, W1EC doch urchweg us Quellen geschöpft ;

gyeschehen muß, dıe Gnadenfülle, VO  > der der Kngel das, Was Gr auf 0.2 bringt, wırd gyewöhnliıch etiwas
anders erzählt. Wer sich näher dafür interessıiert 8810)24Sspricht, ach der CINZI2 dastehenden Würde derjenigen

bemessen wırd, VO welcher OT: S16 ausSsagt, un dabe!ı bel Natalis Alexander oder auch Schwanes Dogmen-
CLEWORCH wırd daß (made und Sündenmakel Gegensätze geschichte nachlesen.
sınd dıe sıch W1E6 Licht und Fıinsternis gegenseıt: AaUS- Wır empfehlen dıe schönen Vorträge aufs wärmste
schließen S() erg1bt sıch für Marıa 1eselbe Sündenlosig- zunächst denjenıgen, welche predigen haben, damıt

S16 Aaus ihnen lernen dann aber auch ZU erbaulıchenkeıt dıe uch Aaus dem Protoevangeliıum für S16 gefolgert
werden kann Und gleicher Argumentationsweilse CI- Lektüre denjenıgen welche nıcht predigen en
g1bt S1IC sıch auch AaUuUSs dem „AOMINUS tecum“ un! dem
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acke, Nicola, esirede zur Feier des ubıläums der eıner ım 1 JOI VOILL der Lackenbacherschen Stiftung
unbefleckten Empfängnis Mariäa. Maınz, Druckereı Lehr- gestellten Auigabe, dıe gyeographıschen und ethnographıschen
_lingshaus‚ 190 (18 8°) Angaben OLn Kön 111 gyeschıichtlich 'erläutern.

Dieser VO sıegreicher Glaubensfestigkeit getragenen, Den nahelıegenden KEntschluß, In der für dıe Offentlich-
VO flammender Begeılsterung und Luebe ZUT heiliıgen keıt bestimmten Ausarbeıtung SE1IN .Lhema AdNSCHLCSSCH
(sottesmutter durchglühten Marıenrede eINES Laıen, dıe abzurunden, naft der erıt bedauerliıcherweıse nıcht gyefaßt,

und Ss() wırd sıch, WE seıne Stucken“‘ benützen will, VO  —VOIL den Miıtglıedern des katholischen Studienvereıins für
das Großherzogtum Hessen gehalten wurde un ın dem Kall {A all erst vergewıssern mUSssen, ob der betr Name
Jubiläumsehrenkranze Marıas doch ELIwAaSs mehr ist als zufällig ın KÖön LE vorkommt. Die yleiche, reın
iıne „schlichte Feldblume‘“‘ und „dıe . Rande des äußerliche Zufälligkeıit entscheidet auch ür dıe nord-
Weges gepllückte duftlose (;abe nordisch ble  er Lenze““. HULS des wirkliıch aufgenommenen Stoffes : W1Ee 6S der
W1IE der Redner In selner Bescheıidenheıit S1Ee NneENNTL, (GGang der Krzählung, dıe kKeden,;' Sprichwörter USW mıiıt
wünschen WITr dıe weıteste Verbreitung. sıch bringen, kommen WIT VO der Landstadt Brun-

NEN, Kuphrat 1ın dıe “Araba un VO {[)an riıchtigVon den zahlreichen Andachtsbüchern, welche nach Beerseba. Solchem Durcheinander gegenüber wäare
das Jubiläumsjahr gezeıtigt Ha lıegen un VOL selbst dıe alphabetische Anordnung noch eın oroßer
eger, k dmund, Missıonspriester, Die kleinen Tagzeiten Vorzug; indessen dürfte e1INn >Spezlalwer: W1Ee das VOI+-

VO der unbefleckten Empfängnis. Regensburg, Fr. lıegende auf anschaulıiche Systematik nıcht verzıchten.
Pustet, 1905 JA 154 kz] 8°) O’7S} geb 1,2| Be1l der oroßen Menge der vorhandenen yediegenenRath, &, Mariıanische hrenkrone Mainz, Druckerei Beschreibungen alter un NEeu eıt lag dıe A
Lehrlingshaus, 1904 5} 716 167) yabe wesentlich 1n eıner Zusammenstellung des Bewähr-Hättenschwiller, Jos., S I Die unbefleckte Empfäng: ten und Wissenswerten ; Ööfter aber, als wünschenswert,
nIS. Lesungen nd Gebete. ünster 1: WG Alphonsus- ist diıese wägung unterlassen un: che KEntscheidungBuchhandlung, 1904 (AL 368 6J dem Leser anheımgestellt, e ZW a für den Veli Bes

Wır können alle dreı Büchlem den Marıenverehrern UCIMCI 1st, nıcht aber für den Leser. Andererseıts e}  o1btempfehlen. In jedem derselben finden sie ‘ die J agzeıten wıeder manches, Was nıemand In seınem Buche suchen
der eger o1Dt S16 lateinısch un deutsch’ und wırd Hıeher rechne ich die geographısche Angabe,erklärt S1Ee ın populärer Weıse, Rath o1bt S1C bloß deutsch, WO dıe ındeln des Jesukindes gewaschen wurden Y,Hättenschwiuller wıeder lateinisch un: deutsch: Letzterer Verfasser des denWAdl ul 5Salomo, der Hohenliedes,
Sagt auch, woher CIE metrische und gereimte ber- Namen Sulamıth für selıne Braut wählte 2
SEIZUNg hat 6S ist dıe VO Emanuel Veıth angefertigte. König [T)avıd nıcht als 1ener des (‚Öötzen OM Z

DiE ist den beıden anderen, dıe gleichfalls metrisch un! gelten hat LA usf. och wenıger würde wenıgstensgereimt sınd, urchweg vorzuzıehen. Die Tagzeıten selbst Kef. 1ın eiıner gyeographischen Skızze Üüber Kön ELE
SInd wahrscheimnlich eıne Frucht der Marıenpoesıie Aaus

Ihr V erfasser ist unbekannt.
Aufschluß ordern über Assyrıen, Babylonien, Armenıien,

der V eige des Mıttelalters. Memphıiıs Was alles 1ın verhältnısmäßig weıtläufigenFromm aber un echt diıchterisch ist ZECWESCNH. Frısch Kxkursen behandelt wırd.
und Iröhlich wW1€ e1INn helles Glöcklein und duftig W1€e der Bemerkungen ber dıe Transkription des Hebräischen 1n der
Frühling 1st seın Lied Wem A chrıistlıchem Froh- X finden sıch vielfach versireut und teilweıse ın schiefer
SINN. - des Gemütes gebricht, der bete 6S täglıch. Fassung ; W as endlich einmal 137 annähernd vollständig A

Sagl wird, hätte vorausstehend manche Wiederholung vermeıden
Rundschreiben uUNSCICS Heiligsten Vaters Pius’ X lassen. Anlautendes und quleszıierendes Aleph M1t wıiederzu-
u  ber die Jubelfeier der Verkündigung des Glaubens- geben, 1st eiıne verfehlte Genauigkeit ; 216 Rama, ber 214
satzes der unbefleckten Empfängnis arl 39 dıem Lirsa. Unverständlich 1St dıe Behauptung 273, für Tappüachıllum laetissımum““, VO Februar 904 Autorisıerte “Atüf spreche ‚ Cae Ahnlichkeit der Namen’‘‘ ; alsch gebildet::deutsche Ausgabe (lateinischer un deutscher Texi). Frei- Ben1ı sraels (!) 203 Fremde Sprachen sınd vielfach heran-
burg BT 1904 37 4M 6° ,5° SCZOYCN, ber nıcht l1t wünschenswerter Genauigkeit ; SCHCH

Beschließen WITr HS6166 Umschau mıt einem Hın- das Arabıische CEITreSECN Bedenken Formen w1ıe Abulfelda
E mukaddassu ; Marıyam (3a31n mıt wıeder-WEIS auf das päpstliche Rundschreıiben, durch welches

bald nach Beginn des Jubehahres dıe während desselben zugeben, 1st etymologischen Standpunkt AaUs$s nıcht wünschens-
W.eTL Im ASsyrıschen 1st die Schreibung Amurrü 11-

Lintirrasıch betätigende großartige Kundgebung katholischer konsequent ; sSta „irüher‘‘ „rrüher unrichtig“‘ Aharru.
Freude un Begeisterung eingeleıtet un: wurde. un Jintir-kı sınd nıcht unterscheıiden, da letztere Form ledig-

ıch as eterm. „Stadt an SICh. hat;; der andere Name he1il(itDer ” Grundgedanke ist Die Hochbegnadigte und über Ka-dingir-ra. Die Schreibung Adru-malku dürfte schwerlichalles Sündenverderben Chrnistı Verdienste wıllen och- nachweisbar se1in, da Eigennamen dıe Kasusvokale gewÖöhnlicherhobene, VO  a} der gesagt worden Ist, laß S1e der CcChlange vermeıden, 1so Adar-malıik. Su-An-Na hat. ach en Vokabu-
Es 1st weder nach-den ‘ Kopf zertreten werde, ist un bleıbt lıe offnung laren dıe Bedeutung : Siptu „Beschwörung‘‘.

un Hilfe der Christen und wiırd, WITr SIE recht zuwelsen, da(} as äthiopische "abara sıch alter lSst, als das
nordsemitische 7araD, noch auch; daß dieses AaUus jenem durchanrufen, uns helfen, alles wıeder aufzurichten 1n (ZHTISTUS: Umstellung entstand S 338 Das G(GriecCch:s:sche zıeht nach

Münster “DOTAOTT 25 den Ton VO Kıdrön auf dıe vorletzte Silbe zurück, Z-
dem steht dreimal: K£:00wV; ebendort wechseln. dıe Akzente VO
YELWAODOS ; S. 16 edited uDöller, Dr. JOoh% Studiendirektor, Geographische und ethno-

graphische Studien um 11II ıuch der Könige. Der große Fleiß, den der Veif. auf dıese /Zusammen-
Gekrönte Preisschrift. Mit einer Karte. stellung biblisch-geographischer Nachrichten verwendet| Theologische Studien
der Leogesellschaft, herausg. on A Ehrhard Fr Schindler, hat, . würde ohnendere Früchte aben, WENN
NT, O] vien, Mayer H: Co,, 1904 (ÄL, 355 Dr 8 ), M 8,40 abseıts liegende Materien, dıe doch nıemand 1n seinemVorliegende ;„Studien“ sınd dıe weitere Ausarbeitung Buche suphen wird‚\'{ weggelassen un dafür V oliständig-
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keıt auf eInem kleineren, em eigentlich palästinıschen, Wır wissen wenigstens, daß einerseits Nnur solche christ-
lıche(‚ebilete angestrebt hätte Liıteraturerzeugn1sse In Betracht kommen sollten,

Freising. arl HOLZNEN. welche der eıt VOT UOrigenes zugewlesen werden dürfen,
andererseıts AUS dieser eıt alles das herangezogen wurde,
Was nach Inhalt oder Oorm oder V erfassernamen 111VE R  Hennecke, Kdgar, 7  Neutestamentliche Apokryphen, ın
ENZECICIN Zusammenhange mıt den Schriften desVerbindung m1t Fachgelehrten In deutscher Übersetzung und stehen schlen.mıt Einleitungen herausgegeben. Tübingen und Leipzig,

Mohr (Paul Stiebeck), 1904 (: 260 555 4E Ö4 M Der o  8} Stoff ist 1n sechs Gruppen gegliedertgeb 73950 und 1ne ]ede mıt einer eigenen Kınleitung AaUS-
Der ' glückliche (edanke eINeESs neutestamentlichen gestattet. Kvangelien (Einl. VO  e Hennecke), Briefe

Seitenstückes Zzu aen 1900 Von Kautzsch In deutscher (Hennecke), Lehrschreiben un Predigten (Hennecke),Übersetzung herausgegebenen » Apokryphen un Pseudepl1- Kırchenordnungen Drews), Apokalypsen
raphen des Alten Testamentftes« ist On wWwel Seıten A Weinel), Apostelgeschichten (Hennecke). Über diese
gleich gefaßt worden. Hennecke, Pastor 1ın Betheln Kıntellung selbst, auch über die Unterscheidung zwıschen
(Hannover), übernahm cdıe Ausführung, nachdem GE sıch, „Briefen‘“‘ und „Lehrschreiben“, soll nıcht weıter gyestrittenäÄhnlıch W1e Kautzsch, der Hılfe eInNes Stabes 5 0X Kach- werden. Der Bestand der einzelnen Gruppen ist folgender :
männern versichert hatte, VOILl welchen jeder mıt eigenem Kvangelien. Versprengte Herrenworte, sog.Namen für seınen Anteıl eıiıntreten sollte. Als Frucht Agrapha, ZU. CNAIluSsSse das Papyrusfragment dUS Faıumder gemeınsamen Mühen lıegt e1INn W erk VOL; welches (übersetzt Hennecke). Hebräerevangeliumsıch durch oroße (rzediegenheit un: außergewöhnlıiche Meyer). _Ägyp?erevangelium (Hennecke). Ebioniten-
Keichhaltigkeit des nhalts auszeichnet und, dank der evangelıum Ooder Kvangelium der ZzWOÖlt Apostel Meyer)Niedrigkeit des Preises, sich voraussıchtlıch U1l s() schneller Petrusevangelium Stülcken). Bruchstücke SNO-seınen Weg ahnen wırd stischer und verwandter Kvangelien (Hennecke). KINC-

Auf dıe Abgrenzung des Arbeıtsfeldes oder dıe heıtsevangelien, nämlıch Protevangelium des: JakobusAuswahl und Anordnung des Stoffes scheıint das anfäng- (Meyer), Erzählung des T’homas (Meyer), Sonstigelıche Programm nıcht näher eingegangen ZUu SEeIN. en1g- egenden (Hennecke). Pılatusakten (Stülcken). Ab-SteNSs stellt das Vorwort fest,; „„‚daß das Unternehmen 1M SdiISsSdQl (Stülcken).
Laufe der Bearbeitung einen über dıe ursprüngliche , Ab- Die beiden etzten Aufschriften könnten Mißverständnissen

Anlaß geben. Hınter der „Abgarsage‘“‘ bırgt sıch der Text beisıcht hinausgehenden Umfang annahm“‘ S V) und C1-
klärt zugleıch : „Die ‘ Zusammensetzung hätte ebensogut Pılatus 88 Claudius.

FHusebius 1 hinter den „Pilatusakten‘‘ der Briet des
Die SCNANNIEN Evangelien sınd bekannter-mıiıt anderer Kıinteillung nd 1ın eEIiwAaAs anderem Umfange maßen bıs autf Fragmente oder /Zitate verloren gegangen on

VOTSCHOMMEN werden können‘“‘ (S. VED): Der 1nNe WwW1ıe dem Evangelium der zwölf Apostel ıll Jetzt Revıllout
der andere Satz lst übrıgens eiıcht verständlich AL  - (Revue Biblique I 1904, 167 321 SS.) eCuHe Bruchstücke

ıIn koptischer Sprache aufgefunden ‘ haben miıt alleiniger Aus-sıchts der Tatsache, daß der Begrıff „Neutestamentliche nahme der zwel Kıindheitsevangelien, welch letztere denn auchApokryphen“ SOZUSagEeN VO jeher seinem nhalte und fast dıe : Hälfte des auf dıe Evangelien entfallenden Raumes Ininfolgedessen auch seınem Umfange ach nıcht unbe- Anspruch nehmen 5 ET Die Übersetzung des Prot-
trächtlichen Schwankungen unterlegen hat Das folgende evangelıums habe iıch zum guten Teiıle nıt dem Originale VETr-

Inhaltsverzeichnis aber mMu allerdings Befremden CITESCN, glıchen und durchaus vertrauenswürdıg getunden... Aufgefallenist mır II das Sätzchen: S ADETr arla . war ım Tempel desinsofern zeıgt, daß hıer auch die Briefe der apOoSto- Herrn Ww1ıe 1ne pıckende 4 4uDbe“ CS 57 ‚‚Marıa berlischen Väter Klemens, Jgonatıus und Polykarp, _ guch ward 1m Lempel des Herrn aufgezogen Wwı1ıe ıne T aube“ (NV ö E
Maoıa V ‘S VLG XVOLOVU (WS NMEOLOTEOC VEWOMEVN, Protev. c. 87 6Kirchenordnungen W1€e dıe Didache un die syrısche

Didaskalıa, auch „alttestamentliche Pseudepigraphen chrıst= Die Einleitung Meyers ZU111 Protevangelium nd die Einleitung
lıchen (Gehalts“ 1n den Kreıs der neutestamentlichen

Henneckes A en Kıindheitsevangelien überhaupt verraten beide
och keine Kenntnis der Ausführungen Zahns (Retractationes:Apokryphen einbezogen worden sind. Damit sınd jeden- Neue kiırchl. Zeitschr. A, 1902, I ff.), laut welchen die:.Ab-

falls die reNzen allen bısherigen Sprachgebrauches, INa stamımung Marıas ‚s AUS em Stamme Daviıds‘‘ CC :10, 1) - erötspäater ın das Protevangelium eingetragen worden 1St, währendINa  } S1e noch eıt hinausrücken wollen, durchbrochen. ın dem echten Texte Joachim, der Vater Marıas, als Priester(enaueren Aufschluß über dıe schließlich maßgebend bezeichnet wurde. Ich halte _ diese These für gesichert. Diıieyewesenen Gesichtspunkte erteilt dıe „Haupteinleitung“ „Apocrypha scriptura“, AUS welcher der Manichäer Faustus dıe
Aaus er Keder: des Herausgebers (S 1 —268 besoönders Kunde schöpfte, Maria se1 dem Stamme Levi CNTISPrOSSEN, die
pagınlert). ‚Unter mneutestamentlichen pokryphen‘“‘, sagt Tochter eiınes Priesters mıt ‘Namen Joachim (AUG:, Faust.

A  } G annn ohl nur das weıtverbreitete nd vielgelesenes1e, „werden hıer diejenigen Schriftstücke der altchristlichen Protevangelium se1in. Die ‚ einst bel en Gnostikern ın UmlaufKpoche VOI Örigenes ( 254) verstanden, dıe als Haupt- befindliche 1 &vva Maoias („Genealogie Marı1as®®?, E’ptph., Hacer.
bestandteil der urchrıistlichen un urkırchlichen Lıteratur 26, 12), welche Hennecke in ..Frage zıehen möchte (S 46), W ar

111 400 vermutlich schon längst .‚verschollen. Ist ber Zahnsneben und nach der neutestamentlichen unter _ apOSsto-
iıschen oder engverwandten ‘ Jıteln. . teıls geradezu den Beobachtung zutreffend, dart s1e eın besonderes Interesse be-

anspruchen, weıl sıe auf den durchaus legendarischen CharakterNspruc erheben, WI1e jene als Quellen der eıt Jesu des Protevangeliums eın grelles Schlaglicht WILEE. Hennecke
SOWI1E der Apostel Zu gelten, teıls doch tormell ıne CI- wırd freilich eiıne direkt entgegengesetzte Folgerung Z zıehengenelgt seın, insotern ach seıner Auffassung VOI oroßer Will-gänzende Fortführung der 1 vorhandenen ıte- kür ‘9 ‚„ WENN Marıa 1m B Jahrh. (Justin, Hımmelfahrt desraturgattungen darstellen“ (S 55} Daß auch diıese D:
finıtion. die Aufnahme der Ignatiusbriefe LU teilweise“ Jesaja, Protevangelium 10) selbst ZUT Davıidstöchter gemachtwurde‘‘ ( 46 ; vgl Meyer 48) Allein VON. Waillkür darfrechtfertigen kann, ırd ausdrücklıch zugestanden (S 67 keine Rede sEeIN. Das Jahrh. hat 11UTr festgehalten an ‘der

dieselbe auf alle anderen, Stücke der Sammlung u1l- Überlieferung der Vorzeit; auch das K lehrt dıe Ab-
ng Marıas 3 dAUuS em Hause Davids“‘ r dı WorFgeteilte Anwendung findet, InNnag dahingestellt leıben E& OLXOU Aavesid Luk 1, 27 gehen nıcht auf Joseph, sondern
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Manıa. — ‚Aüch andere kinleitungen ordern Wiıderspruch ‘'heraus. bekannt gewordenen, häufig schlecht überlieferten Lexte In diesem
So mu(} das selt Lessings Tasen schon 1e] geplagte Umfange noch nırgends gegeben Ist.  CC VI) Die alten Paulus-
Hebräerevangelium wıederum überaus kühne, Ja völlıg haltlose akten, welche auch Rolffs U1l 170— 180 367), sınd
Hypothesen ber sıch ergehen lassen. CNn Hennecke soll dıe ETST In en allerletzten Jahren e1ıne aßlbate Größe geworden.
Perikope des Johannesevangeliums ber dıe Ehebrecherin „Inög_ Es W dL dıe [0)8! Schmidt 1597 entdeckte nd I1 004, aber Eerst
lıcherweise‘‘ dem Hebräerevangelıum ent  ammen (S 6), nach nach Erscheinen des vorliegenden Werkes, veröffentlichte kOp-
Meyer soll ‚das..‚berühmte Papiasfragment bel Hus. LEL 59, tische Übersetzung, welche Va iıhres bejammernswerten /wahrscheinlich VO Hebräerevangelium un! nıcht VO ar a- Sstandes der früheren Ratlosigkeit eın Ziel ‚SELIZTE: ındem S1E eınen
mäıschen Matthäusevangelium handeln (S. I8 P us Einblick 1n den Inhalt un Umfang der merkwürdıigen un nach

Brıefe. mancher Seite hın bedeutsamen Schrift= eröffnete. Auf GrundKlemens dıe Kormmnther (über-
VO:  > Knopf) II Briefe des ]gnatıus und Poly- der Mitteilungen Schmidts durfte Rolfis em Tıtel „Paulus-

akten“‘ nachstehende Stücke zusammentassen : die Laten deskarp G Krüger). Laodicenerbrief (Knopf) Paulus un: der Thekla, die Heılung des W assersüchtigen 1n
Da dıe Briefe der apostolischen Väter n1t Unrecht ın dıe Myra (koptisches Fragment), der Tierkampf In Ephesus (ausReihe der Apokryphen gestellt werden, wurde schon angedeutet ; Nıcephorus Kallısti), Paulus’ Brieftwechsel mıt en Korinthern

dal s1ıe eın gänzlich ftarbloses Machwerk wie den Laodicener-
brief ZU unmittelbaren Nachbar erhalten, kömmt eıner Beleidi- (SOg. drıtter Korintherbrie{), dıe beıden Urigenes-Zitate, das

Martyrıum des Paulus. In der sehr umtfassenden Ekinleitung be-
SUNg gleich. Dagegen verlangt dıe Gerechtigkeit, hervorzuheben, kundet Raolfis eın recht besonnenes Urteıl. Dıie cta T’heclaeda (} Krügers Übersetzung der Igynatiusbriefe eıne Perle der vıel- sınd Aem Roman, ıIn em das Geschichtliche on der Legendeleicht auch dıe Perle der SdNZCNM Sammlung darstellzt. S1e hat hoffnungslos überwuchert Ist  C6 ; 1rotzdem behält der Katholik
sıch mıt reichem Erfolge bemüht, dıie I anscheinend unnach- Stilting em Protestanten lttig gegenüber recht, wWwWenn nıcht
ahmlıche Eigenart der, Vorlage ftestzuhalten nd keinen Zug des
charakteristischen Sprach- un: Stilgepräges verwıschen. Dem zugeben will, da(} durch en gänzlıch fabulosen Charakter der

uch dıe Persönlichkeıit der Heiligen ın das Reıich der
Einwurfe, dal} Nan sıch 1im Deutschen nıcht ausdrücken könne, Fabel verwıesen ICı „Daß ıne T hekla In Ikon1um und
wırd treffend entgegengehalten::. m Griechischen konnte man’s späater in Seleukia gelebt hat, dıe Paulus bekehrt und ın
auch nıcht“‘ S 115) Das MOOXUÜNUEVN INS AyAIMNNS 1m kıingang Beziehungen ZUTLF Kön1igin Iryphäna 1St, 1mM übrıgendes Römerbriefs lautet demgemäßlß „ Vorsitzerin der Luebe*“‘ ( 124) ıhren Glauben geiltten, getauft un: gepredigt hat, das 1881

Lehrschreiben un Predigten. Barnabasbrief der geschichtliche Kern seIn, der dem dıchten Rankenwerk
(übersetzt VO  — Veıil). Matthiasüberlieferungen der Legende hervorschıiımmert“* (S 360 . Etwas allzu schnell
(Hennecke). N Missıionspredigt des Petrus, dıe WIF.| jene „AFabel en getauften C6  owen abgetan, welche

Hiıeronymus (De DUr ll den Arcta T’heclae aufzubürdenBruchstücke der „ : redipt Petri1““ un! der ;„„Lehre Petrı““ scheint, während keiner der bısher erschlossenen Texte
(Hennecke). 16 Der SOr zweiıte Klemensbrief Ol derselben weıll Ich kann mıch nıcht entschlıeßen, mM1t
Schubert). Rolffs ( 355 E} anzunehmen, Hıeronymus se1l durch grobes

Veıl Täßt den Barnabasbrief „frühestens 1mM 17 (3r Mißverständnis ıronischer Worte Lertullians (De bapt. 170
der ın einem der nächsten Jahre‘® geschrieben seın (S 149); der Irmgen Meıinung gekommen, dıe Akten erzählten VO einem
In dem elften König (G erblickt Kaiser Hadrıan. getauften Löwen. och weniıger freilich ann ıch mMır dıe Me1-
Der 508 zweıte Klemensbrief 1St ach Schubert SSICHET keıin HUL Krügers (Der getaufte Löwe: Zeıitschr. Wiıss.

N I1904, 16 ff.) aneıgnen, dieser Löwe habe wirklich ın enBrief, sondern dıe alteste uns bekannte christlıche (Jemeinde-
predigt*”, 140, wahrscheinlich Korinth gehalten (&. 172) Akten gestanden und werde 5  115 vielleicht doch noch einmal

Kirchenordnungen. U7 Apostellehre rews) ber en Weg lauten.‘“‘ Gefährlich würde dıe Sache Ja nıcht
werden. ber iıch glaube auch, da dıe Bestie insoftern AI der158 Syrische Dıdaskalıia (Hennecke). Versenkung verschwinden‘‘ darf, als S1e nıcht der Phantasıe des

Der Didaskalia WIT| jedoch NUur ıne kurze „Einleitung“ ZE- Verfassers der Akten, sondern spaterer Erfindung ıhr Daseın VOI-
wıdmet, VOINl eıner Wiedergabe des Textes ber 1m Hinblick auf dankt. Der Erfinder jedoch 1sSt allem Anscheine nach nıcht
dıe „bald erwartende‘*®‘ nd inzwıschen erschıenene.. Ausgabe welchemdurch Flemming und Achelıis abgesehen. Streng ZENOMMEN Hıeronymus 9 sondern eın Gewährsmann,

Mıeronymus, selbst hne Kenntnis der Akten; Opfer el
hätte dieses Pseudepigraphon auch deshalb außer Betracht bleiben Unter der Aufschrift „Petrusakten“” gıbt Ficker die Schmidt
müuüssen, weil nıcht mehr ın dıe eıt VOT Orizl verlggt (1903) A115 Licht SCZOHECNC koptische STa des Petrus”; welche
werden ann. A Jerusalem spıelt, und die langen Actus Verceltenses, eine

Apokalypsen Offenbarung des Petrus (Wei- ungeschlachte lateinısche ersion Uus em Griechischen, deren
Alttesta-nel). Der Hırt des Hermas Weinel). Schauplatz Rom 1st. Die Zugehörigkeıt des koptischen Fragmen-

mentliche Pseudepigraphen christlichen Gehalts, nämlich tes en einstigen Petrusakten, wıe sS1Ee VO Schmidt behauptet
wurde, 11l indessen Ficker 206 als „möglich“ gelten lassendıe Hımmelfahrt des Jesaja (Flemming), das fünfte (S 54) Den gnostischen Ursprung der CLUS Vercellensesuch Sıa Esdras 1 —— 2 (Weinel), C: das glaubt ST- bestreıten 'IZu sollen ; auch [0)8! der Identität des Ver-
fassers der Petrusakten nd der Johannesakten vermag sıchsechste uch Ksra, d Ssdras I15— 16 Weinel).22 Christliche Sibyllinen G} Geffcken). nıcht überzeugen. Eben dıese Anschauungen veritrat Ficker

Als. christliche Sibyllinen werden AaUus den „Oracula Sibyllina“ schon ın seıner Monographie ber dıe Petrusakten (Leipzıig 1903)
Den bersetzungen der Johannes-, Andreas--und IThomasaktenausgehoben dıe Bücher VI und. VUI, ein1ıge Verse des Buches 1L, hegen dıe 1eHENn Ausgaben on Bonnet (1898—1903) Zu Grunde.das ganze, „ Aus der Apologetenzeit stammende*‘‘ Buch VL fer-

Ner Bruchteile der Bücher un: 1: „christliche Füllsel Jüdischer Den Abschluß der Sammlung bilden eın Namen-
Sibyllen‘*,: noch einıge andere „Christliche Interpolationen Jüdischer und Sachregister und ın Stellenregister.Stücke*‘‘ und endlich dıe VO Theophilus VO Antiochijen (Ad
Aut ’  6 aufbewahrten, ın den „Oracula“ tehlenden Sıbyllen- München. Bärdenhewern.  U
fragmente. Die Übersetzung fußt, wie zu Crwariten, auf der

Ausgabe des Übersetzers.
Apostelgeschichten. Paulusakten ( Kolffs). Strinopulos, P Hıppolyts philosophiısche An

schauungen. Leipziger Inaugural-Dissertation. Le1ipzig,24 Petrusakten Ficker). 25 Johannesakten Schmidt, 1903 (59 8°)Schimmelpfeng, Kinleitung VOI FFennecke): Andreas-
akten (Schimmelpfeng, ınl Ol Hennecke). I’homas- Das kleine Schriftchen 11l dıe phiılosophischen Anı
akten (R Raabe, Einl VO Preuschen). schauungen Hıppolyts untersuchen un ıhm ın der langen

Dieser. letzte Abschnitt 1st der umfangreichste VO allen und Reihe derjenıgen seınen Platz zuweılsen, dıe dıe ph1lo-füllı fast ZWEeI Fünftel des ganzen' Bandes S 346—9544) Es istzugleich. der Abschnitt, welchen: schon das orwort der beson- sophische Bearbeitung der christlıchen Te versucht
haben, endlich den Kıinfluß bestimmen, welchen der OT1E+deren Beachtung empfiehlt, „weıl eine gelehrte Kommentierungund zusammenfassende Behandlung der ZUIT Teil TSI neuerdings chıiısche (jelst uf ın ausübte (S Zweıfellos eine
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YAahız respektable Aufgabe für 59 bezw. 5:3 Druckseiten ! bel freıilich beıde Autoren stark auf dıe Untersuchungen
Eıne Darstellung der phiılosophıischen ANnschauungen eINes der Itahlıener Cennı un (salletti sıch tützen konnten.
christlichen Schriftstellers der patrıstischen eıt hat ımmer Allein 1eß sıch immer noch 1ne mMOoNnographische
iıhre erste Schwierigkeit ıIn der Abgrenzung der philoso- Behandlung des höchst ınteressanten, aber auch höchst
phıschen der theologıschen Spekulation. Das zeıgt schwierigen I hemas wünschen. Eıne solche konnte
sıch auch hıer 111gyehört dıe Irnmnıtätslehre, dıe (sottheıt Nal Jedoch erwarten, nachdem Keller 17 WEl
des (zeistes und des OZOS den phiılosophıschen der Deutschen Zeıtschrift {1ir Kırchenrecht erschienenen
Anschauungen 1m Sstrengen Sınn des Wortes ” Soll 11A1l Aufsätzen der a nähergetreten Wal, nämlıch
S1E davon ausschließen ? Ennleitend orientiert Str. über Untersuchungen über dıe udıces Palatır Lateranensıs :
den Stand der Hıppolytfrage hauptsächlich 1mM Anschluß Die Fınführung der sıieben Palatıalämter ın xOm
Al FBıcker. Funks Untersuchungen sınd dabe!l nıcht C1I- (Bd } L1900O, ff.) L1 Das sogenannte ‚, VErzZeICHNIS
wähnt, W1€e überhaupt dıe Literaturbenützung Al Ol} der römıschen Kıchter VO Jahre 1 O66° (Bd Z LOGK
ständigkeıt etiwaAas FA wünschen übrıg äßt So ist ] Tatsächlich lıegt UU  - e1IN erster eıl der

206 noch der alte Maier OM 544 für dıe A (esamtmonographie VOTrL, umfassend dıe sıieben römıschen
tätslehre zıtiert. I)aran schließt sıch dann dıe Grottes- Pfalzriıchter 1m byzantınischen Zeıitalter.
und Logoslehre. In der letzteren zeıgt 1PPO1LY noch AT der Kınleitung begnügt sıch nıcht mıt
eın unsıcheres Schwanken ın der sachlıchen WI1IE termıno- Er 111trockener Aufzählung ONn Namen und Daten
logıschen Bestimmung des egrT11fs. Es äßt sıch ohl dıe Pfalzrıchter vielmehr ınıt Recht hineinstellen 1n dıe
als Krgebnis aufstellen, daß 1pPOLyY emüht Wal, sowoch! An V erwaltungsgeschichte der Stadt Kom, des Patrı-
cdie Identifikation mıt dem Vater, WIE mıt dem W esen INON1UMS des Stuhls, der SdllZCH Kırche, 1ın die Ent-
der elt LOogosbegriff fernzuhalten, während ıhm wicklungsgeschichte auch des kanonıschen Rechts Freilich
dıe posıtive Bestimmung noch nıcht recht gelingen wollte. lössen dıe Quellen äußerst spärlıch, wodurch dıe exakte
Str. unterscheidet dreı Stufen : der OZ0S VO wigkeit Forschung gehemmt, dıe bloße Kombination hervorgerufen
her unpersönlıch ın G: persönlıch AUS W esen Grottes werde. Alleın se]len kaum mehr neue Quellen CI -

hervorgegangen und endlich vollkommener Sohn (sottes warten hınaus über den Liber Pontificalis und Diurnus,
durch dıe Inkarnation. LO ware doch auch der Unter- über dıe Kegesten der Papstbrıiefe, dıe kegesten VOIN den

hauptsächlichsten römıiıschen: Kirchen und Klöstern SOWIEschıed zwıschen VEVWVÜV un XTLCELV 1NSs Auge fassen
und ZU erwerten gewesen ! VOI Rom benachbarten Klöstern, über dıe Ordines Komanı,

Die Untersuchungen über dıe Stellung des (jeistes dıe Pılgerbücher, über Benedictus presbyter, Albınus DAauDer
1n der Irinität ergaben, daß 1DDOLY auf (irund des scholarıs, EeNCIUS camerarıus und die sıch {indenden
Taufbekenntnisses dıe persönlıche Exıstenz eines Jeden Notizen ıIn Chroniken.

ihnen annımmt. ber besorgt 198881 dıe Kınhelt, stellt In 1er Kapıteln kommt der Stoff Z UE Darstellung.
P den Sohn und den (zeist unter den Vater (S 330 Das behandelt das Zeıtalter des Damasus, das dıe

Der Abschnitt über den chrıstlıchen phiılosophıschen Gotenherrschaft, das dıe byzantınısche Knechtschaft
Standpunkt Hıppolyts un selner Gegner SOWI1E der letzte (508—715), das Gregor 18 un dıe Lossagung Italıens
über Hıppolyts Lehre über dıe griechische Philosophie OIn (Ostreiche OI) gerade das letztgenannte
sınd recht dürftig ausgefallen. Interessant ist dabeı Pontifikat dıe vollendete Lostrennung Italıens O'n (st-
der Versuch Hippolyts, 1ıne harmonisierende Kombinatıon reiche bedeute, ist doch iraglıch. Jedenfalls dauerte dıe
der ogriechischen phiılosophischen Kosmologie mıiıt dem nominelle Souveränität Ostroms über Rom noch eıt ın
(renesisbericht herzustellen. SO ist das Schriftchen ın das Jahrh. hiınen. Auch 111 die Zerlegung des
manchen Punkten 1nNn€e anerkennenswerte Bereicherung lapıtels ın dıe zwel Abschnitte : Sede plena und Sede
unserer bisherigen Kenntnisse über dıe Philosophie Hip- Vacanle nıcht recht gyefallen. Besser wäre auch
polyts. eine formelle I rıchotomie gewesen, wonach: 1m ersten

übingen. Ludwig 211 Abschnıitt, W1e 1m vorausgegangenen, zunächst das all-
gemeın Hıstorische schıildern TFEWESCH wäare un dann
die Tätigkeit der Pfalzrichter beı besetztem und unbe-eller, Sigmund, Dr Privatdoz. Kırchenrechts Uniyv.

Bonn, Die sieben römischen Pfalzrichter 1m byzantı etztem päpstlichem och sınd das LUr ormale
nischen Zeitalter. edenken
Von Dr. Ulrich Stutz, Professor der Rechte N der Uni1-

|Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg.
versıt: Bonn.

ber das Materiale der Darstellung kann man sich,
Heft!. Stuftgart, Ferd Enke, 1904 (A; SsSOweıt dıe  FPfalzrichter, ihre J ätigkeit und tellung ı1n e

I5 Sr &D 5 40 tracht kommen, anerkenhehd aussprechen. Es ıst
Ist schon schwer, eiınen klaren Kınblick 1n dıie mıt der rößten orgfalt alles, xuch dıe kleinste und

Behördenorganisation der neuzeıtlichen Kurie ZU yewinnen, anscheinend unbedeutendste Notiz, hervorgesucht un
ist das noch mehr der Fall beıl der mıiıttelalterlichen unter Beizıehung der einschlägigen Laıteratur un ın

und och viel mehr bel der allerältesten. Das Beste über Betracht kommenden Zeıitgeschichte 1m allge-dıe älteste Kurıle, spezıell über dıe iuUdices palatinı, deren meınen wohl auch immer Ichtig verwertet. So erhalten
sıebenköpfiges Kollegium ın den Pılgerbüchern das WITr e1INn interessantes,. WCLLLL auch be1ı dem mangelhaftenJahr LOOO bestimmt erscheint, WarLlr bıs Jetzt Material keineswegs vollständıges Bıld : von der (reschäfts-finden bel illıps, Kıirchenrecht, VL, 3453 {t. gebarung Al der ältesten Kurıe. elungen erscheint M1rıIn welchem an ıllıps überhaupt eEIN Specımen der A ff geführte Bbeweıs, daß dıe sıeben « iudices
hıstorischen 1ssens un hıstorischer Forschung abgelegt hat palatını bıs 1n das a  E zurückreichen, 1n dıe eıt

und bel Hıinschius, Das Kirchenrecht der Katholiken VO Damasus, WO Altrom Neurom ın „lächerlichster
und Protestanten 1n Deutschland, U FQ E WO«- Weise (DS nachahmte un! dıe päpstliche Kanonistik INn
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das Leben gerufen wurde. talıschen Kırche sınd 1LLUT dıe Beschlüsse der sıeben erstenmöchte den Anfang der
letzteren heber auf amasus zurückdatıeren, auf ökumeniıischen Synoden ; aber einzelne spätere (Glaubens-
SIr1C1uUs. Ähnlich neuestens Babut, La pius ANCLIENNE aussprüche haben 1ne mehr oder mınder allgemeıne
decretale, 1 Q04. Nıcht wenıger gut ist dıe f Geltung erlangt. Diese letzteren SOr symbolıschen Schrif-
tolgende Beschreibung der Ressorts der einzelnen IuUdı- ten hat 1mM 1544 Kımmel, Trol. ın Jena, unter dem
CES, LLUTr hätte, WI1IEe bemerkt, hler geradezu e1In eigener Jatel Libri symbOolıcı ecclesıiae Or ıentalıs gesammelt, ın
Abschnıitt gemacht werden sollen. 1reiflich endlich sınd vermehrter Auflage als Monumenta Jıdei ecclesiae Orzıentlalıs

Vacanltedıe Ausführungen über deren Lätigkeıt ede 1m 1550 sSe1INn Kollege Weeıißenborn. Da auch dıese
116 f Ausgabe seılt Jahren vergriffen ıSt, hat Mıichalcescu sıch
ach diıeser verdienten Anerkennung mMuUu. aber adelnd her- durch Neudruck derselben eın unbestreitbares Verdienst

vorgehoben werden der überaus anımose Ton SCHCN das damalıge erworben. Er hat aber auch den geNnannten SchriftenPapsttum, EeZW. einzelne Papste, 19 35 6 75 SI Ö4,
besonders amasus. Hıer beruft sıch iımmer aut Rade, einıge 1Lexte beigefügt, nämlıch dıe wıichtigsten 1 eHTr-
während doch der VO ıhm Sar nıcht erwähnte Wilttig, dekrete der Öökumenıschen Synoden (S I1-—1I0)
Papst am aSsSus 1902, en Sal anderes Bild VO  $ ıhm zeichnet. Der
Vgl Theol Revue 1902, 370 uch Grisar, Geschichte Koms

un 1mM Anhang (S 53—214) folgende Stücke
S1020 Dıialog des (Gennadıus, das Bekenntnis des Cyrillnd der Päpste 1m Miıttelalter (1901), 305, schildert amasus Lukarıs, dıe Liturgie des Joh Chrysostomus, Öönchs-SallZ anders. Freıilich 1St Grisar nach Keller ‚eıne

Propagandaschrift der römiıschen Kirche, dıe Aazu bestimmt ist; regeln des basılıus, (‚ebete un Begräbnislieder.
Gregorovius verdrängen (Breve Leos I1I1 VO 1897, Julı 7)  C6
Da Gregorovius tendenzlos geschrıeben habe, das wagt aber Den einzelnen Bekenntnisschriften sınd schöne Einleitungen
doch ohl nıcht behaupten. SO werden enn dıe Päpste In deutscher Sprache vorangestellt, wodurch der Gebrauch des

Buches sehr erleichtert wırd. Dieser Bekenntnisschriften siınddıese Beamten tatsächlich nıcht AUS  T Hochmut, sondern Uus Be-
tjer: Die alteste 1St dıe kurze 0uoAoyia TOU [T evvadiov S ‚8idürfnis eingeführt haben

Im einzelnen bemerken WIr Auf II wiırd Augusti- Db1Ss s1e rührt Gennadius } her, den Sultan Mahomed I8l
11US eine Schrift de urbis PXCLALO zugeschrıeben ; tatsächlich 1st nach der Einnahme Konstantinopels 1455 auf en Patrıarchen-

eine Predigt. les EUYETAL. Die Fassung „schon stuhl erhob. Die Schrift enthält die Unterredung, die dıeser
Papst Pius 1{ Piccolomini 1443  6 S r} 1st gelinde DESagT Patrıarch ın emselben Jahre mıiıt em Sultan ber en christ-
mıßverständlich. 35 steht Luciferaner Luciterianer. lıchen Glauben hatte. Am wichtigsten 1st (3 22—122) das
Daß ıIn der päpstlichen audıentia 11UTE weltliche Angelegenheiten umfangreiche „Urthodoxe Bekenntnis des Petrus Mogilas“‘ ('OoVoö-
und NUur VOT den Tudices palatini, und In CONSISFtOTFLO 1Ur Fragen 00E05 ÖUOA0YLO. NS MTLOTEWC UINS XAUOALKNS (L AnNOGTOALKNS EXKAN
de relgi0so behandelt worden, da(} ZU dıplomatisch-politischen OLAC INS AVAaTOLLKNS), e1ın umfangreiches Aktenstück ın 761 Fragen
Missionen der Papst NUur Pfalzrichter, D solchen de reliqgi0s0 LLUTr nd Antworten, die ber den Glauben, das Gebet, dıe
Kardinäle (im späateren Sinne) verwendet habe (D 130),; das Werke und dıe Sünden handeln. Mogılas wurde 1632 Metro-

polıt Von KIew ; die protestantiıschen Neigungen des damaligenharmonıert keineswegs mi1t em 67 97 Berichteten. » In
ecclesia“ S 4) ist doch personal und nıcht lokal gemeint ; Patriarchen Gyrillus Lukaris Konstantinopel und dıe Fort-
vgl dıe Konstitution Juliıus’ K 16 Da die S1ebenzahl der schritte der Jesulten be1 en Polen und Ruthenen veranlalten
Kardinalbischöfe auf die sıeben Palatinalrichter zurückzuführen sel ıhn einer eingehenden Darstellung der Lehre seiıner Kırche,
(S 48 A 2 habe IC In meıner Schrift, Die Tätigkeit nd Stellung welche VO  - der Synode Konstantinopel 1642 und allen
der Kardıinäle (1896) I3 2 durchaus LUr ach anderen referiert. vier griechischen Patriarchen 1643 anerkannt wurde. Das Vater-

unser zerlegt e 1er 1n iıne Vorrede, Bıtten un den Schluf :UÜber dıe Kleidung der römiıschen Kleriker ware daselbst, K
namentlıch ber be1 Wilpert, Die Gewandung der Christen ıIn en Dein 1St S Reich USW., die Todsünden werden eingeteilt ın
erstien Jahrhunderten 1898, nd Grisar verschiedenen (JIrten dıe Hauptsünden, Sünden den h (seist (ihre letzte

finden SCWESCNH., Daß dıe Kanonessammlung des Dio- heißt Verleugnung des chrıistliıchen Glaubens) nd hiımmel-
nysı1us Ex1iguus dıe W ar (S 58), annn nıcht bestimmt gC- schreiende Sünden, deren letzte heißt Verachtung der Eltern
Sagt werden. Als König Iheoderich 1m y OO seinen Einzug und Undankbarkeit SCHCH S1e. Die drıtte Bekenntnisschrift

CS 123—1682) sınd dıe Akten der Synode Jerusalem imın Rom gehalten, soll LUr der Papst sıch Empfange beteuligt,der orthodoxe Klerus ber sich ferngehalten haben &S 59) Das 1672, dıe sıch ausschließlich miı1ıt der /Zurückweisung der refor-
1st sıcher unrichtig ; anders Grisar 462 Auf 5 78 mierten Lehre befaßte ; ihren zweıten eıl bıldet das Bekenntnis
vermi1ßt I11adll dıe Angabe der einschlägıgen Literatur ach Ana- des damaliıgen Patrıarchen Dositheus [0)8! Jerusalem, eines der
logie VO 55 Die Erinnerung 4A1l dıe Päpstin Johanna bedeutendsten Männer der griechischen Kirche. An etzter Stelle
auf 96 1st unmaotiviert. Daß dıe Kardinalbischöte und € 183—252) steht das Bekenntnis des Metrophanes Krıto ulus,

der als Patriarch on Alexandrien Hgl 1461 gestorben 1St, rüher
1st VO durchaus nıcht bewılesen.
Kardınalpresbyter nicht den Proceres eleri gehörten, 136

Endlich 1st EeENISANSCH lange Jahre 1n Deutschland studierte nd 1er 1625 ‘A elm-
Koch, Die byzantinischen Beamtentitel on 400 — 700. Jenaer stedt selne Schrift als theologische Abhandlung verfaßte, dıe

Diss. 1903 Iso reıin privaten Charakters ISt; s1e polemisiert scharf SCHCH
Zum Schluß sSEe1 och bemerkt, daß mıt dem KO- die römisch-katholische Kirche; T aufe, Abendmahl und Buße

werden Sakramente erstien Ranges, dıe anderen Sakramente ımlumnentitel. .bezw. der Seitenüberschriuft : Die sieben 10- weıteren Sinne der zweıten Ranges NT, Der 1im Anhangmischen Pfalzrichter über LS'S Seıiten nıcht edient 1st
Doch 1äßt sıch

alı Stelle mıtgeteilte 508. Dıalog des (seHNadıius“ (D 255und daß leiıder auch eın kegister fehlt 1S 261), angeblich VO  — em ben ZCNANNLEN Patriarchen Gen-
der etztere Mangel ın der überaus wünschenswerten nadıus I1 herrührend, tatsächlich ber nıcht on ıhm, ıst VON

der griechischen ırche als symbolische Schrift nıcht anerkannt,Kortsetzung des 1m wesentlichen gelungenen Werkes be- weil den (seist auch Sohne ausgehen Jäßt ; ebensoseitigen. 1st miıt em annn folgenden (S 62 —2 6) Bekenntnis des
übingen. Sägmüller. kalvinisierenden Patrıarchen Cyrill Lukaris -163.8), das zuerst

lateinisch 1629 Genf erschlien.

E PE SE A  Micha?cescu‚ JOn Licentiat der gr.-or. Theologie (Universi- Es wäre sehr wünschen, daß die : katholiıschen
tat Bukarest) Doktor der Philosophie (Univ. Le1ipzig),Onoavoos tNS 00V000Elas. Die Bekenntnisse und die T’heologen sıch mehr als bısher muiıt den Lehren und

Kıinrıchtungen der . griechisch-orientalischen Kırche bekanntwichtigsten Glaubenszeugnisse der griechisch-orienta- machten dıelischen Kirche 1m UOriginaltext nebst einleitenden Bemer- Michalcescu dargebotenen Quellen-
kun e eingeführt on Prof Dr. Albert Hauck stücke bıeten dazu dıe beste Grundlage. Da dıe Kennt-

G Hinrichs, 1904 (3I5 5r 8° Leipz1g, N1SsS der neugriechischen Sprache, ın der dıe 1er Be-
Kigentliche Bekenntnisschriften der griechisch-orien- kenntnisschriften abgefaßht sınd, nıcht verbreıtet ist, wäre



09 Mai THEOLOGISCHE REVUE. 1905 Nr. 210

dıe Beiıfügung eıner deutschen oder ateinıschen ber- nıcht damıt egnügte, IL dıie Zustände unter Boniıfaz
Setizung cehr erwünscht FECWESCH. Da schıildern, sondern daß ff versuchte, dıe Hauptiragen

ONn Srbh RKRauschen. bıs auf iıhre ersten Anfänge zurückzuverfolgen un: ihrer
Entwicklung 1mMm einzelnen nachzugehen.

Die dadurch CWONNCHC Übersicht hätte ber och klarerJansen, Max, aps Bonifatius (1389 —14.04) und
Studıien und nd richtiger werden können, W C111 nıcht manches übersehenseine Beziehungen Z deutschen Kirche. der schief dargestellt hätte. Am me1ısten mMuUu. 1es5 1n der Dar-Darstellungen AUS em Gebiete der GesSchiehte; herausgegeben

rauert. IIl B  9 I eft Freiburg Bf. Herder, stellung des Reservatiıons- nd Provisiıonswesens auffallen. Sollten
1904 (Al 213 S 3,50 WIr da wirklıch och nıcht über den 112 dıesen historischen Aus-

führungen sehr häufig zıtierten Hıinschius hinausgekommen seın ”
Das Pontifikat Boniıfaz’ bıldet keinen W ende- Es ist richtig, daß dıe ETISte Keservierung aller „APU sedem

punkt 1n der Papstgeschichte des ausgehenden Mıttel- apostolicam“ frei gewordenen „CCCLESLAE, drgnıtates, DEFSONATUS
P} officia“ nıcht schlechtweg „Pfründen‘‘ aut Klemensalters. Was aber c1e zeıtgenÖssischen Quellen, insbesondere
zurückzuführen IST:(:obelinmus Person un IDietrich Nıeheıiım 1n der Die Entwicklung führt aber da ABa nıcht
unmıiıttelbar autf Klemens Zu beachten sınd jedenfalls vorher

Zeichnung der damalıgen Verwaltung an päpstliıchen dıe auf Sizılıen sıch erstreckenden KReservatıonen artıns nd
Hofe als besonders markant hervortreter lassen, das ist Honori1us’ IN allem aber dıe durch Bonitaz erfolgte

Ausdehnung der Dekretale lemens’ auf alle Jene Benefizıen,der Hınwels auf dıe innerkırchliche DNecadence, dıe Ver-
quickung des (Geistliıchen mıt dem Weltlichen, dıe Uu11- die ın eiınem nıcht welıter als Tagereisen ([0)801 Sitze der Kurıe

entfernten Umkreise vakant wurden. [diese Entwickelung brauchte
ürdıge Ausnützung päpstlicher Befugnisse F rein elt- 1 einzelnen nıcht mehr aufgezeigt werden, da bereıts
lıchen un: materıellen Zwecken. Dıie ausführlichen Eubel 1n einem Aufsatze »Zum päpstiichen Reservatıons- und

Provisionswesen« (Röm Quartalschr. 111 169 ff.), den nıchtSchilderungen der kırchlichen Verhältnisse unter Bonifaz
kennt, hıerüber das Nötige ausgeführt hat. Dann aber weiter.1m Cosmidromius moögen AIl einzelnen Stellen übertrieben

SEm daß aber dıe Grundstimmung richtig ıst und (+obelm 60 schreıbt „Johann Al gab dıesen Reservationen durch
dıe Bullen Execrabilis nd reqgımen dıe weıteste Ausdeh-

ın vielen Punkten recht behält, nat 1U Jansen In nung.“” Kıchtig lSt, daß auch dıe Konstitution Exzecrabilis iın
der vorliegenden Untersuchung, dıe eıt mehr enthält, zweıter Linıe auf dıe Reservationen Bezug nımmt s1e sollte

zunächst der Pluralıität der Benefizien CC jedoch diejenıgeals der Titel des Buches besagt, unter Heranzıehung Bestimmung Johanns AAII,; dıe AN dıe Reservatıon Klemens’
eınes reichen urkundlıchen Materı1als, VO allem AUS sıch unmıttelbar anschließt, 1st ın der Bulle „ ET Aebito“ ( Extra-
bayerischen Archıven nachgewlesen. „Auf dem (+eblete 210208 de el I, 3) enthalten. Die Konstitution ”
des Provısions-, des Reservati]ions- und Annatenwesens gimen“ hat nıchts mM1t Johann >8 Zu LUnN, s1e wurde viel-

mehr VOL Benedikt X erlassen.stellt Ronifaz ZAWAaALr nıcht als SrSiCH; aber ın besonders Die allgemeinen Ausführungen ber die CVamera apostolicadrückender Schärfe Forderungen auf, Cc1Le das kırchliche Öördern In vielen Punkten uUuNseTE Kenntnis für diese Zeit Leıder
Leben 1n Deutschland aufs schwerste gefährden mußten, 1st ber das Quellenmaterial für dıe Epoche des Schismas,
und auf dem (‚eblete des Ablaßwesens führte I8 ıne weıt dıe Päpste der römiıschen Obedienz ın Betracht kommen,
Praxıs eIN, die gee1gnet Wadl, dıe sıttlıchen Anschauungen 1L1UTr noch teilweise vorhanden, da[(} ıne zusammenfassende,

abschließende Darstellung der Tätigkeıt, dıe dıe päpstliche ammer
der Bevölkerung 1eıillos Ü verwırren.“‘ Die Behandlung damals entfaltete, überhaupt nıe möglıch se1ın wird. Es 1St doch
dieser Punkte bıldet tatsächlich auch den aupt- sehr wenıig, W ber dıe Stellung des päpstlichen Kämmerers
inhalt des Buches. untersucht ım zweıten Abschnitte Zzu weıß, INan en umfassenden Vollmachtenkreıs
das kKeservatıons-, Provıs]ıons- un Inkorporationswesen dıeses Beamten unt Klemens VII Ol Avıgnon dagegenhält

(vgl. rtch kath Kirchenrecht I1903, 307 ff ) kEinzelnen Fra-
jener Zeflt, 1111 drıtten c1e Besetzung der Bischofs- un SCHN werde iıch Anl anderer Stelle begegnen.
Abtstühle ıIn Deutschland;; 1m vierten behandelt die W as der erf. 116 ber dıe Anlage des Taxregisters der

Kammer anführt, basıert auf der Ausgabe Döllingers (BeıiträgeBeziehungen der (amera apostolica Zr Deutschland un
schlıeßlich 1m fünften cd1e Ablaßverleihungen un: das I1 RN WEeNnNn azu bemerkt, dal ıhm Aaus früherer eıt ıne

JTaxliste nıcht bekannt sel, hat übersehen, da schon [80)8!
Jubiläum untier Bonifaz Diesen Detailuntersuchungen Tangl (Kanzleiordnungen XN I aut ıne Tazxliste des E Jahrh.
ıst 1m ersten Abschnitte dıe Schilderung des Pontiftfikats autmerksam gemacht wurde. Vgl „uch Mayr-Adlwang MIO

AA VII S4 E) Hierher gehört terner (Jod. Sessor: 46, AUS em1mM allgemeınen un seıner politischen Bezıiehungen Kıirsch (Hist Jahrb. 300 {f.) wertvolle Notizen veröffentlichtDeutschland vorangestellt. hat
Der Hauptvorzug dieser sehr interessanten un ın Sechs weiıtere Hss liegen ım Vatikan. Archıiıve (vgl Röm

Quartalschr. 100)
einzelnen Teilen wirklich tief gehenden Untersuchungen Viıelversprechend sınd dıe sehr interessanten und bedeut-
besteht E. . darın, daß der erl. dıe großen Lücken, SdILEN Ausführungen ber ADie Ablässe un das Jubiläum

Bonifatius C eingeleıtet. Der erf. glaubt dem E6s6r, 1881 ıhmcıe das Vatıkanısche Archıv gerade für diıese Fragen das Verständnıis über dıe Sache selbst erleichtern, ‚ ‚KUrz die
unter Bonifaz aufweıst, durch Spezlalforschungen C1I- Lehre VOM Ablaß vortragen Zu sollen, wıe sıe sıch ım I un!
ganzte und dıe allgemeıne Schilderung der damalıgen I5 Jahrhundert ach der Auffassung SICNSg kırchlicher Iheologen
Zustände durch eine oroße Anzahl einzelner Fälle iılluı- und Kanonisten darstellt.‘‘ W as bıetet &E nun » Eıne Definition
striıerte. Dadurch konnte das (;esamtbiıld wesentliıch des Nıkolaus Dinkelsbühl ber den Ablaß und Zitate AaUus

der Summd®a Ae eeclesiastıca potestate des Augustinus Triumphus.vervollständıgt werden: Sehr beachtenswert ist ın diıeser Nach dıeser grolßen Ankündıgung hätte I11all doch erwarten dür
Hinsıcht der allerdings 1Ur durch 1n eINZISES sıcheres fen, dal wenıgstens noch Nıkolaus Weigel mıt seinem Werke
Beıspiel geführte urkundliche Nachweıls VOIL der Rıchtig- RO valore indulgentiarum aAdversus Jo. Huss disputatio“ ( Walch,
keit der unwahrscheinlich klıngenden ngaben Dietrichs Monumenta FASC. 25—66 7 Wort gekommen wäre.

Es zeigt sıch Iso auch hiıer wlieder, wıe schwer immer
VOL Nıeheim, daß Boniftfaz VO  m} den bıschöflichen Sıtzen och den Mangel eıner gründlichen Untersuchung ber das
und Abteıen, e hnehın schon ZUIIL Servıtium sıch VOI- Ablaßwesen 1m ausgehenden Mittelalter empfinden mul Wırd
pflichten mußten, auch dıe inteQrı fructus DPrımı annnı diese einmal ın Angriff CHNOLTLULILNECLN, ann werden allerdings dıe

nıcht Annaten VL OFE UA: 2} FEeSECYTVALLONLS (Reg Ausfünrungen S das muß anerkannt werden, sowelt das Ponti-
tikat Bonitaz’ 1 ın Betracht kommt, eine wertvolle GrundlageBoica 287) verlangt habe bılden. Er führt uch ıer wıeder wıe ıIn en übrıgen Abschnıiıtten

Weıterhin mMu hervorgehoben werden, daß sıch eın reiches urkundlıiches Materı1al VOT und hat ın vielen. Punkten,
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VOT allem auch 1n der Frage ber en Ausdruck indutgentia un: ZW unter dem Yıtel ‚„Der ınNne gyemeınsame Kate.
DOCNÜ et culpa Klarheıt geschaffen. chısmus der katholischen Kırche und der erste Schriutt

Dem QgahzZeNh Werke sınd drel Exkurse und ZzWw el ADE seıner Herstellung.“ Als (iründe wurden angegeben,
urkundlıche Bbeilagen angefügt. Interessante Notizen daß der Verf dıe Arbeıten Iranzösıscher Apologeten 1n
iinden sıch In dem Abschnıitte über dıe Känuflichkeıit an den katechetischen Unterricht aqals maßgebend einführen
der Kurıe AB eıt Bonifaz’ ILY In der Frage über dıe wolle, keine Kücksicht auf dıe V erschıedenheıit des Ver-
Kntstehung der Annaten ıst das letzte Wort noch nıcht fahrens, welches bel erwachsenen Ungläubigen, und Jenem,
gesprochen. Jegt 19818 oroßes Gewicht auf dıe welches beım Unterricht gläubıger. Katechumenen Nnatur-

über dıe HNa nehme: und 19JAr„Interkalarfrüchte‘“‘ dıe Ausführungen yemäß angewendet werden müsste,
wıicklung des Annatenwesens 1mM k Jahrhundert halte stellungen un Behauptungen über den Glauben, seıne
iıch, hne mich auf das einzelne hıer einzulassen, 10808 Kntstehung, seine FQ  Begründung,  seıne— Siıcherheit, ‚se1lın
mındesten das zeıgt dıe inzwıschen erschienene Publı- Kormal- un Materlalobjekt uUuSW bıete, welche jenes aß
xatıon VO Kırsch über „dıe päpstl. Annaten 1n DDeutsch- VO kKıchtigkeit un V erläßlichkeit, das bel ;Abfassung
and während des 14. Jahrhunderts“ tür vertrüht. Pro- eINESs Katechismus verlangt werden MUSSe, nıcht besıtzen;
bleme, deren Lösung dem Spezlalforscher dıe größten Wır wollen weder über dıe Krwıderung des-_ Vert: noch
Schwierigkeiten bietet, lassen sıch 198 0HRAN einmal nıcht 111 über den angeschlagenen HON hıer urteılen. dıe
kurzen Exkursen erledigen. Das oılt hıer, WIe 0Il (Jrdinariate dıe Vorschriften eOSs ıS Januar
deren Fragen, dıe ın diıesem Buche behandelt werden. 159 über dıe Sstrenge Objektivität der Approbatıon e1IN-
Irotzdem ist außer allem Zweıfel, daß dıese Arbeıt gehalten haben, wollen WIT ebensowen1g untersuchen.
ebenso für dıe Geschichte des ausgehenden Vlıttelalters Daß unter solchen Umständen keinem praktıschen
W1€e für dıe Vorgeschichte des Reformationszeıitalters Krfolge c1e Kede se1n kann, ıst selbstverständlich. Aber
VOI aktueller Bedeutung ist SE1 dem W1E ıhm wolle, jedenfalls NSt dıe Krıitik

KRom (öller das Recht und dıe FÄnCcht, dıe (Gründe, welche der ert.
ın vorliegender Schrift ( f seıner und seıner Sache V er-
teldigung Aaus dem Bereich der Wissenschaft beibringt,

Lederer, Dr Stephan, Eıne ehr notwendige eform auf 24  T ZU prüfen.
dem Gebiete katholischer Lehre und Praxıs. ugsburg, Der Verf sucht dıe Unrichtigkeit der neuscholastiıschen
Theodor Lampart, 1905 172 6° Lehre VOIN Glaubensprozeß nachzuweısen, nach welcher

Der Verf. vorstehender Schrift ist durch seinen uUu1ll- die Unfehlbarkeit und Wahrhaftigkeit (sottes un der
ermüdlıchen Eıfer für dıe Verbesserung des relig1ösen göttlıche rsprung der Glaubensgeheimnisse durch dıe

Nur ın dıesem Sınn ist cLe 11 übernatür-Unterrichts längst bekannt. UOffenbarungstatsache Bestimmungsgrund
„Keform“ VA verstehen, mıiıt den eigentlichen „Reformern“ lıchen, VON einem Befehl des begnadıgten Wıllens ab-
hat S1Ee nıchts SA tu  =] Über C1e Wahl des Ausdrucks hängigen Glauben seın sollen, un stellt cieser äußer-
und dıe bısherigen Schicksale seıner Bemühungen und lıchen Auffassung den au dem Inhalt des (;eheimnisses

Bel dreı SÜüd-Versuche oıbt dıe Kınleitung Aufschluß un seINESs Heilszweckes für Herz un! Wıllen folgenden
deutschen (Ordinariaten hat der Verf. u  = 1ne Druck- Bestimmungsgrund entgegen. en Bewels suchtSrrn Gr ZIn
genehmıgung ftür seline Schriften nachgesucht, allen Leılen ZU erbringen : Die Schwierigkeiten des neuschola-
dreıen hat R ıne Zurückweisung erfahren. 1JYOI legte stischen Glaubensprozesses ın theoretischer und praktischer

eiınem Ordinariate eiıne Schrift VOT » Der gerade katho- Hınsıcht ; dıe Überwindung der neuscholastıschen Irrtümer
ısche Weg ZU Lösung der Katechismusfrage«., Der ab- auit theoretischem (Gebiet, Schrift und Konzılıen als Ver-
lehnende Bescheid wurde damıt begründet, laß darın zündiger der aquınatischen Prinziıpien und als egner
1ıne TEe bekämpft werde, welche schon 1mM römischen des neuscholastischen Glaubensprozesses ; cdie Prinzipien
Katechismus enthalten und VOIN V atıkanum sanktionıiert “Naß praktiıschen Katechisierung der chrıistliıchen aubens-
SEe1 Im 1900 hat der Niert. ıne als „Manuskript“ geheimnisse und 1n denselben entsprechender Entwurftf.
gedruckte Denkschrift 1n 1LLUTE Z xemplaren . hervor-
ragende Persönlichkeiten versendet, welche sıch den Da alle bısherigen Versuche, zwıschen en E

Gilaubensmotiven nd em übernatürlichen Glaubensakt dıeNachweis ZU1X Ziele SCTIZIE, daß dıe neuscholastische Brücke ZUuU schlagen, mißglückt sınd, 1St ohne welteres zuzugeben.Der Verf. kannn sıch hıerfür auf das ausdrückliche Zeugn1s Kleut-Tre VOIN Glaubensbeweggrund und deren praktische
Verwertung ın Katechismus und Katechese „Tolgenschwere SCNS ın er.  M Auflage der » Iheologie der Vorzeit« berufen, der
Irrtümer“ enthalte Da Höcht LOS dıeselbe ın dıe Offent- ber überhaupt All eiıner Lösung des Problems verzweitelt. Ebenso

gerechtfertigt 1st CS, die Schuld auf dıe Vernachlässigung deslıchkeıt un kritisierte S1Ee 1ın der Passauer Monatsschrift ıllens nd des erzens schieben, denn das Verlangen ach1901. Wenn auf dıe Redaktion der Zeıtschrift Glückseligkeit und Erlösung spielt 1mM relig1ösen Leben die Haupt-rolle und gehört unfer dıie Motive des Glaubens. b ber dieangekommen waäre, hätte dıie eingesandte Krwiderung
Aufnahme gefunden, aber eın bıschöfliches UOrdinarıat hat 35 nd unerhörte‘‘ Lehre des erf£. (Lehmkuhl) ın der e1IN-

verhindert. seıtigen Formulierung bel TIT’homas vorhanden 1St, bedarf wen1g-Die Hauptsache Cdi1eser Krwıderung, h sStens weıteren Nachweises. Der erf. beschränkt sıch auf S
dıe Abhandlung über dıe Lehre des 1 homas, ıst ın TNh L, Q, 9) Z Q 1 de DET.: Hätte &> die prinzipielle Auf-

fassung des Ihomas dargelegt, hätte B mehr kEındruckder T’heol Quartalschrift Y — — 2 68 abgedruckt, gemacht. 1I’homas Jä(ßt gewiß das innere Motiv der Glaubens-der auch vorher dıe Denkschrift ZUS  Cn WäÄd[l. „ 4Jas geheimnisse besser ZUr Geltung kommen, doch unterschätzt derStärkste Jedoch, Was aAll wıderrechtlicher Approbations- erft. dıe Berücksichtigung der iußeren Motive. In der Schrift
verweigerung geleıistet werden kann, fällt einem Iarn reicht dıe Parabel OIl 5Säiemann nıcht aus, dagegen kann der
Ordinariat Z Ar Demselben Jag nÄämlıch dıe Paulus Nn1t Recht als Zeuge beigezogen werden. Am auffallend-

Sten wırd vielen dıe Berufung auf das Vatikanum erscheinen.vorliegende SCHLIE, welche vOoNn einer Verlagshandlung Streng SCNOMMEN ann uch NUr der Kanon Hermes und
den Pietismus iın Betracht kommen. Der erf. verweıst aller-übernommen Wadl, zur KErteilung der Druckerlaubnis VOT,
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gehören uch dıe Kinder‘“‘, mıt einem energischen „NEGOdıngs mıt KRecht auf den Zweck des Vatıkanums, der nıcht auf
eine erschöpfende Darstellung der Glaubensmotive, sondern auf naritatem“ antworien mu
dıe Zurückweısung der Irrtümer gerichtet Wal, w1ıe Aaus den Akten Wiıe 1m Band, SO finden WITr auch 1m vorliegen-hervorgeht. Doch wırd ach denselben dıe Autorität .des sıch
offenbarenden Gottes stark als formales Glaubensmotiv be- den ein1ge Zusätze AUS der Hand des Herausgebers.
tONL nd en Rationalısmus verwendet, da(} ZW dıe Wır verweısen auf den Abschnıiıtt über das Duell
inneren Motive nıcht ausgeschiossen, ber jedenfalls untergeordnet (S A {1:9; auf dıe Bestimmungen über dıe Kongre-werden. Hätte der, V-erf: sıch darauf beschränkt, dıe Einseitigkeıt gatıonen mıt einfachen (;elübden S 500 ff.) und nament-der neuscholastıschen Theorie nachzuweısen un: dıe Notwendig-
eıt iıhrer Ergänzung darzutun, hätte (D1c wohl weniger Ansto(ß lıch auf dıe Kntscheidungen 1n Bezug auf das Zinsnehmen
CrIFCOT., Denn diese hat wenıgstens dıe moderne Apologetik eT- (S 175 :} Allerdings sınd diıese erwähnten Krgänzun-
wıesen. SCH nıcht NEU S1E finden sıch schon ın der ersten Auft-

Auf das Gébiet ; der Katechese wıll 16 dem Verft Jage, I1l der sıch dıe zweıte nıcht bedeutend unter-
scheıdet.nıcht folgen. Das wırd allerdings für dıe gyemuüt- Die Verminderung der Seitenzahl ist nıcht auf

lıche Seıite zugäflgliner Se1IN un: der 14„techısmus soll Kürzung des 1lextes, sondern aut dıe äiußere Anordnung
dıese nıcht yanz dem. Katecheten überlassen, aber ıch des Drucksatzes zurückzuführen.
habe als V olksschüler den Katechismus des viel zıtierten Strassburg. 1os A C111
Hırscher un den trocken lehrhaften Katechiısmus Schusters
ın Händen _gehabt ‚ und AUS beıden verhältnismäßıg wen1g
gelernt. Kleinere itteilungen.1 übıngen. SCNHNANzZ

ber »Augustinus-Zitate De1 IThomas VO Aquin«
verbreıtet sıch In einer sorgfältigen und eindringenden Studıie

Trhr VO ertling ın den Sıitzungsberichten der philos.-Sporer, P Theologia Moralıis Decalogalıis et Sacra-:-
mentalis. NOovIıs Curıs edidit Fr lIrenaeus Bıerbaum, philol. nd der hıstor. Klasse der Kgl Bayr. Akademie der

Wissenschaftten 1904, eft 4, 535-—602. Dıe UntersuchungOrd Miın., Proviıncıae Saxonlae Crucis Lector Jubı-
Tomus ‚H beschränkt sıch auf /itate philosophischen Inhalts un! stellt ın

latus. Editio secunda. Paderbornae, e I’ypo- en Mittelpunkt die theologische Summe, neben welcher ZUXr
graphıa Bonifaclana, 1905 ( 926 A &8 M 7,80 Ergänzung namentlıch d.e Ouaestiones disputatae nd dıe Summd

Bandes CONTFrAa gentiles herangezogen wurden ; beı dıeser EinschränkungBel Besprechung des diıeser Auflage Von(Theol. Kevue 1905 Sp 154) haben W il bereıts dıe ergab sıch schon die beträchtliche Zahl VE 250 Zitaten.

Werkes des Paters denselben sınd manche konventionell der „deKOrFdliV; andere
charakteristischen Kıgenheıiten des zeigen, w ıe das mittelalterliche Denken inhaltliıch durch Augustin
Sporer hervorgehoben. „Wenn auch, S() schrıieben WIT, beeinflulßt wırd Dieser Eıiınflul W al nıcht ımmer pOSItIV ; anl

manchen Stellen mu (} IThomas seine Stellung kınwäindedem praktıschen /Zwecke entsprechend dıe kasuistische
Schriften verteidigen. Dabei erkennt IhomasMethode 11 V ordergrund steht, S: ıst doch auch dıe /  — Augustins

ohl dıe platonısche Färbung der letzteren A, sucht aber,scholastiısch-spekulative un namentlıch dıe positıve NMe- en Gegensatz zwıschen platoniıscher un arıstotelischer Auf-
thode zıiemlıch A ihrem KRecht gelangt.‘‘ fassung wissenschaftlich auszutragen, häufig dıe Außerungen

V orliegender Band enthält folgende Abhandlungen : Augustins als bloße Referate hinzustellen der s1ıE durch leise
Korrektur der auch kühnere Umdeutung seınem >5System lDe ıustbilıia ef reshitubkone. De delichs CONIFa ıusbitam assımiılıeren. Verständlich wiırd diıeses Verfahren eıl da-

(In y VT ef IX IN VT ef Praeceptum decalogz1). durch, da(\ TIhomas manche Zitate nıcht ın vollem usammen-
1474 De domiıinıio el contractibus. hange, sondern LIUT als Einzelsentenzen kannte ; eıl erg1bt

Da 1ın dıesen Iraktaten dıe posItıve Methode wenıger Zur c5 sıch Aaus der SaNzZeCH Methode der mıttelalterliıchen W ıissen-
Geltung kommt, erklärt sıch AdUus der Natur der Sache: dafür schaft, die autf historisch-kritisches Verständnıis einer ‚ philoso-
steht desto mehr dıe scholastisch-spekulative 1n Vordergrund., phıschen Persönlichkeıiıt der Rıchtung wenıg Gewicht IESTE.
Seinen Juristischen Erörterungen legt Sp das Naturrecht, un: Mıt der iıhm eigenen Klarheıt weıiß dieses: Verhältnis beıder
en Bedürfnissen seıner Zeıt entsprechend das römiısche Recht Kırchenlehrer besonders iıllustrieren ALl dem Problem (O}06 der

Grunde. W arum aber der verdienstvolle Herausgeber be1 intellektuellen Erkenntnis, iıhrer Entstehung und ıhrem w esent-
seinem Bestreben, das trefftliche Werk s$eınes Ordensbruders en liıchen Objekte (> 563 s einer Frage, bel der für Thomas
heutigen Verhältnissen ANZUDASSECN, nıcht auch dıe moderne Ge- och dıe Abwehr des Averro1smus als zeitgeschichtliche Not-

wendigkeıt mitspielte.setzgebung berücksichtigt hatı ıll nıcht recht einleuchten.
Man ın der Beantwortung der PraDe, inwıeweılt dıe pOS1-
tiven staatlıchen Gesetzesbestimmungen beı der Lehre on den Die soeben SE nn Auflage Ol Prof. De W ul{fsVerträgen ın dıe Moral aufgenommen werden sollen, verschıe- Geschichte der mittelalterlichen Philosophie hat JdEner‘ Meinung sein ; hat iNa  — aber das römiısche Recht AUS:'

giebig verwertet, ‚wıe das Sp für se1ine eıt hat, 1st über der In dieser Zeitschr. 1903, 322) mır besprochenen
nıcht einzusehen, W  n IMan, nıt Rücksıcht auf dıe heutigen Auflage bedeutende Anderungen, . eZW. Verbesserungen A Ka

ahren. Das Buch, ın welchem dıe indısche nd chinesischeVerhältnisse, nıcht uch das moderne Recht heranzıeht. Philosophie behandelt wurde, 1st ganz fortgefallen. Die ann
Die Geburt matre SETUÜA hnat ohl 1im römiıschen Recht (ım Buche) folgende Übersicht über die Geschichte der gr1e-und 1 früheren Gewohnheitsrecht als hinreichender 'Litel für chischen Philosophıe 1sSt ZW dl beibehalten, ber ELE insoweılt als

dıe servitus der Kınder gegolten ; ım Naturrecht scheıint uUunNns
ber diıeser JTıtel nıcht begründet. nseres Erachtens hätte des- sSIıE Bedeutung für dıe Kenntnis der miıttelalterlichen Philosophie

nat. Ekbenso haben auch dıe ZUL Zeıit der Renaıssance entstan-halb der Herausgeber die zZweı Gründe, dıe Sp mi1t en meılsten denen philosophischen Systeme 11 och untier em Gesichts-alteren. Moralısten 554 für die Legitimität der Sservitus CX punkte ihrer Bezıehungen en mittelalterlichen Systemen ıne
natıvıtate anführt, als unzutreffend verwerten müssen. Selbst Darstellung gefunden. Dadurch 1St dıe kıinheıt des vortrefflichenWENN zugäbe, dal} der Herr eın Recht auf Entschädigung Werkes ın dıeser n Auflage ıne 1e1 größere geworden,hat für die VO der Multter auf die Erziehung der Kınder AA S Da
wendete . Zeıt, folgt daraus och nıcht, daß dıe Kınder ıhr Dementsprechend 1st uch der Tiıtel abgeändert worden; C

lautet Jetzt einfach : istoire de Ia philosophie medie-
ganNnzcCcS Leben lang em Herrn als SerDı dıenen müssen, . um

Da dıe Mutter nıcht mi1t einem Baume vale. uch SONST welst dıie HEUE Auflage, deren Seıtenzahl 11l
ıh: schadlos halten. fast IO! gestiegen 1St, zahlreiche Verbesserungen und nıcht unl-und, ihre5Kinder nıcht mıt den Früchten verglichen werden kön- bedeutende Ergänzungen auf. Dörhaolt.
NCN, 1sSt sonnenklar, daß dıe gesunde Vernunft auf as be-
kannte Argument : WEr den Baum eigen hat, hat auch dıe »Kurzer W egweiser 1n der apologetischen Literatur
Früchte : WEeT also dıe Mutter ZUL Sklavın (Serva) hat, dem für gebildete Katholiken aller Stände, insbesondere für Studierende.
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Freiburg, Herder, I1 904 8°) y Es W ATl dem Hieronymüs selner Leidenschaftlichkeit nd
jedenfalls eın Gedanke, UÜHSGTGE Gebildeten eiıne kurze Empfindlichkeit nd WESCI se1ines beißenden, äitzenden Wıtzes
UÜbersicht ber dıe apologetische |.ıteratur AB geben; auch das gemacht werden, nd > g1bt A S 1sSt rıchtig, da weder
1st QYul, da der Begriff „apologetische Lıteratur®® VOIll Heraus- Alter, Studium och Bußle dıese se1ine natürliche Anlage ın ıhm

CCgeber weıt gefaßt wiırd, da[(} uch enzyklopädıiısche, überwunden haben. Wenn ber die Vorwürfe begründet
philosophische und naturwıssenschaftlıche Werke, dıe ZUrxr eıgent- sınd, WOZUu dann der Zusatz : „ES sınd aber namentlıch gerade
ıchen Apologetik NUur In entfernter Beziehung stehen, einbegriffen dıe wiıiderlichen KEtZEr, dıe nıt iıhren Lastern gege1ßelt, der
werden können. Doch mu (\ für ıne NECUEC Auflage der unsch Katholiken, dıe ıhm seinen Romeıiter nıcht verzeiıhen können,
ausgesprochen werden, da(} jedem Werk eiıne kurze orl1en- welche dıese Anklage ıhn erhoben.*‘ Es 1sSt (B bedauern,
tierende Kriıtik hinzugefügt wırd Ohne diese 1sSt der W egweıiser da( eın gefeierter Autor dıe Sıtte fördert, möglıchst alles,

Er welst Werke mi1t dempraktisch wenıg brauchbar. W d>S on der Person des Heılandes gılt, (8)8 em heiligsten erzen
Titel »Apologıe des Christentums« anf: Sınd dıe ın ıhrer jesu AUSZUSaSCNH., Er Sagt {1 „Mit leichter Mühe kannn
Anlage -} verschıedenen Bücher Ön Hettinger, Schanz un AUuSs jeder Betrachtung über das Leben Jesu eiıne Betrachtung
W eiß Dem La1ıen wırd nıcht leicht werden, hıer dıe Wahl se1nNes erzens werden ber welchen Gedanken- und
Y treffen, da der „ Wegweiser‘“‘ aulßer dem Jıtel nıchts bıetet. Sprachverrenkungen das führt, zeigt sıch eklatant ın folgenden

Die systematısche Anordnung bedarf noch eıner Nachprü- Sätzen AUS der „Betrachtung über das göttliche Herz Z (Oster-
(ung ; namentlıch re eıne klare Fassung der Überschritten Cr>- Z ‚„„Mit wıe vielen nd großen Wohltaten bedachte 115 das
wünscht ; ‚„„Christentum, Bıbel uUun: Naturwissenschaft“‘, „ BiDdel,; göttliche Herz während der Tage, dıe 1er unier U11S5 och
Christentum un! Geschichte““, ‚‚Christliche Sıttenlehre nd S50- wandelte Nıcht weniger als zweı (Sakramente) CP1216
ziales‘‘, Kırche, Christentum und Kulturgeschichte“‘, „Kırche eın. Am Usterabend, eım ten Besuch, en seinen Aposteln
un Zeitgeschichte. Biographien““ sınd keine klar gefaßten, sıch abstattete, das Bußsakrament, indem F sS$1e anhauchte Inıt dem
gegenseılt1g ausschlıießenden Bezeichnungen. Der Anzeigenteil, Heılıgen Geist nd dıe W orte sprach : Empfanget USW. Wie
welcher ebenfalls apologetische | . ıteratur bıetet, 1st ın der AÄnf- unnatürlich nd ungesund !
nahme Neuerscheinungen dem „Wegwelser“ vorausgeeilt. »5Sl1avorum erae theologicae. Conspectus per10dicus.Margreth. deparata edit10 supplementi! publıcationis perl1odicae cler] Bohe-

»Das katholische Kirchenjahr Betrachtungen ber 4S In1C1 „CasopI1s katolickeho duchovenstva*®‘. Dıirigentibus Dr. Jos
Leben uUuNserTCcSs Herrn Jesus Christus, des Sohnes (Gottes. Von JTumpach; DFr. Ant Podlaha. Pragae Bohemorum 190)5, ın
oritz eschier Bde Freiburg Br., Herder, 1905 commı1ıssıone ACD officınae typographıicae (Pragae : E 190)
(VI,; 380; N 459 8*) M 6, geb 0,50.« Kın c5 Fasc. 4M 80 (Jährlich Hefte on 32 Bezugspreıs

M.).« Unter den Rubriker Bohemica, Croatica, Polonica,Werk 4AUuUS der Feder MS wırd LUTr mıit hochgespannten KUusSsSica, Ruthenica, Serbica, SLOvenicAa, Krxrterna SIAvDicAaASsErwartungen ZULr Hand nehmen. [Die vortrefflichen Betrachtungen
ber » Das Leben TCS Herrn Jesu (Christi« und vielleicht spectantıa wırd 1er eın lateinıscher Literaturbericht eröffnet über
noch mehr »Die abe des heılıgen Pfingstfestes«, beide bereıts dıe theologisch-wissenschaftlichen Bücher nd Artikel ın Zeit-
ın Aufl erschıenen, haben dem erf. en Ruf, eıner er schrıtften der gENANNIEN slavıschen Sprachen (der russiıschen 1Ur

besten aszetischen utoren Zu sein, fest begründet. uch das ın beschränkter Auswahl). Miıt em Zwecke, dıe theologıschen
Studien den westslavischen Natıonen Z} Öördern und mMiı1tvorliegende Werk, AUuUs welt überwıegend em Leben der
en dort vorhandenen Leistungen auch jene (Gelehrten bekanntHeiligen gewıdmeten Betrachtungen bestehend, 1st nıt allen Vor-

zugen der M.schen schritftstellerischen Kunst ausgestattel. eıster- machen, dıe des Slavıschen unkundıg sind, verbinden dıe
haft versteht der Vert. CD, gerade das Liebenswürdige und An- Herausgeber VOT allem das Bestreben, auf dıe kirchliche Union
zıehende der 1 ugendübung ın dem Leben der Lieblinge Gottes der West- und UOstslaven hinzuarbeiten, indem s$1e durch Bese1-
hervortreten 0 lassen nd auch ın den Nutzanwendungen, tigung der hüben nd drüben herrschenden Vorurteile nd ent-

sprechende Beleuchtung der Kontroverspunkte dıe letzteren achwelıt solche hinzugefügt werden, dıese Seiten dem Betrachtenden
Möglichkeit allmählich vermındern und autheben wollen. Denahe D legen. +ben darın dürfte ohl der eigentümlıche ReI1z,

en M .s Betrachtungen ausüben, a tiefsten begründet se1ın. Ks ırenischen Schriften und Abhandlungen wırd darum besondere
kommt hinzu, wıe ıIn seinen anderen Schriften, uch 1er dıe Aufmerksamkeit gewıdmet. Diıie Hoffnungsfreudigkeit, mMı1t der
einfache, klare un originelle Dıisposition des Stoffes, SOWw1e dıe die Hrsg. 115 Werk gehen, berührt sympathıisch. Mögen S1E
edle, bilderreiche Sprache, dıe die Betrachtungen eiıner wirk- reiche Erfolge erzielen !
ıch anmutıigen Lektüre macht. ber die verdiente Aner- Aus em Jüngsten Doppelheft 155/156 der »Realenzyklo-kennung darf uUu1ls nıcht veranlassen, ZEWISSE Mängel blınd 1€e für protestantische Theologie und Kirche« (Leıp-se1n. Der 'Titel des CHeET: Buches 1st entschıeden verte hlt. z1g, Hınrichs, L80— 200 Hefte Z Je M.) notieren WIr
Denn mi1t höchstens Ausnahmen sınd alle Betrachtungen dem tolgende ausführlichere Artikel Purıitaner, Presbyterianer (Katten-Proprium Sanctorum gewıdmet, der eigentliche Kern des Kirchen-
Jahres, das Proprium de LeEMKOTE, kommt gar nıcht ZUr Geltung ; busch), Pusey (Buddensieg), Quäker (Buddensieg), Ques-

ne] (Pfender), Rabaut Uun: seine Söhne (Lachenmann), Pasch.
sucht vergebens ach eiıner Betrachtung ber dıe Ad:- Radbert (Hauck), Räuchern, Räucheralter, Käucherwerk, Räucher-

ventszelt ; die Osterzeit 1sSt mıiıt einer Herz-Jesu-Betrachtung pfanne USW. (v. OFeHD), Ra1ımundus Sabieude (Schaarschmidt),
verireien Noch befremdlicher 1sSt der geradezu iırreführende Rambach, j1er Theologen dıeses Namens (Bertheau),; RaschıUntertitel : »Betrachtungen ber das Leben I> Herrn Jesus ( Wünsche), Raskolniken (Bonwetsch), Ratherius VO VeronaChristus« ; man ann ın dem ganzen Werke zur Not reı De-
trachtungen anführen, dıe sıch In Iiwa nıt dem Leben Jesu (Wiegand), Rationalismus un Supernaturalismus (Kırn), R‘atrar_ri—  “  o
befassen. Wohltuend berührt C5, daß der erf. dort, nıcht (Hauck), Rauwenhofft (Cralmer'.

Personalien. Der C Prof. Dr Wey‘nlla‘n„zvkllGeschichte, sondern UTr Legende vorliegt, en legendenhaften
Charakter der Erzählung uch hervorhebt ; ber noch besser München 1st Proftf. der klassischen Philologie un! alt-
wäre e& gewesen, hierbei stehen Zzu bleiben und nıcht auf UMNZU- christlichen Literatur Al der dortigen Universität ernannt worden.
reichende Indizien hın, wıe be1l der Katharına, doch wıeder Ebendort habilitierte sıch ın der .theol. Faku
iıhre Geschichtlichkeit, iıhre Jungfräulichkeit, ıhr Bekennertum

ltät für 1}pologetikDr. Johann Nep be D,(anscheinend auch dıe Disputation mı1t en Philosophen I8l 434)und ihr Marıyrtum als feststehend bezeichnen. {1 415
heißt VOon Marı Opferung N1t Recht DE Gegenstand dıeses Buücher- und Zeitschriftenschau. 7)Festes 1st blo() ın en Legenden un außerbiblischen Nachrichten
auf gekommen‘‘ ; un! „Frolgen WITr einfach em Laufe der Biblische Theologie.Legende.‘“‘ Hingegen lıest (Nall I1 185 [0)8| der Himmelfahrt Maurer; P., V ölkerkunde, Bıbel un Christentum. | 1 T VlMarilä, die Tatsache „steht fest 1n der kırchlichen Überlieferung, kundliches AUus dem est Leipzig, Deichert, 1905dal} ihrer feierlichen Erklärung als Glaubenssatz nıchts ıt- 254 15 B5egen ZUu stehen scheint.‘ Zum mindesten 1st letzteres mılßver- Y
ständlich ; ıne geschichtliche Überlieferung, die als Grundlageeiınes dogmatischen IT raditionsbeweises dienen könnte, existliert Für die Bücher- nd Zeitschriftenschau wırken die
für dıe Himmelfahrt Marı ebensowenig wIıe für Marı Opferung. Herren Domvikar B Il Münster, Prof. Le 901 t1- Rom,

Kaplan Francken -Berlin, Abbe Gaudel-Paris mıt.Bd 11 272 kommt uf dıe Vorwürfe Zu sprechen, dıe
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KIEWAH de: Quelques (n SUT l Anciıen Testament (Rev. V agandard, Etudes de crit1que E1 d’hıstoire relig1euse (les
apolog. V1, 1905, 595 —620). UOrigines du 5Symbole des apotres ; les Urigines du celibat

{ra aud. H- Ia 101 MmMOSsa1que, SC5 or1g1nes er SOIl developpe- ecclesiastıque ; les Elections episcopales les erovın-
9 SOM röle ans le Judaısme et dans le Christianisme

These.
g1ens ; l’kglise RT les ordaliıes ; les Papes et Ia Saint-Barthe-

primitıf. Lausanne 1903 (214 S S lemy ; Ia Condemnation de Galılee). Pans, Lecoffre, 190
VINCEeNL, I, Une antıchambre du palaıs de S5alomon (1 Ro1s 390 18°)

7: 6) (Rev bıblıque 190), 2} 258—-265). T1ıgeröont, S Hiıstoire des dogmes. Ia Theologıe antenıceenne.
SM1tCH; A Jerusalem under DDavıd and Salomon (Expositor Ebd I190) (AlL, 4706 185) I 550

1905 Febr., 81—-102). GO1tz, der, DDer Dienst der Frau ın der christl. Kırche.
Jerusalem {rom Rehoboam Hezekıah (Ebd 1905 arc. Geschichtl!. Überblick 11} Sammlg. Urkunden. Potsdam,

Stiftungsverlag, 190  J  x (IX, 716 1112 ‘Taf ä 8 l))225——236).
Moor, 6, Etude SUuL le lıvre de Job Pat1s; Sueur-Charruey FÜunk, z Didache Barnabasbrief (Theol Quartalschr.

(88 8°) I90), 2, 161—179).
KaMmMenNectZkV., SCH:: Die P 'sıta / Koheleth, textkritisch kın Hermasfragment (Ebd 260 —1264)

ın ihrem Verhältnis hebr. griech. Texte untersucht. BACON: W Papıas and the Gospel according the Hebrews
Berner BIISS 1904 (59 89) (Expositor 1905 March, 161--177).

Moor, de, Le Chapıtre VII d’Isaie, cConNntitenan la description ScChmI1dt: C cta Paulı Übersetzung, Untersuchgn. kopt.
prophetique de la nalssance d’Immanou-el. Parıs, Sueur- ext erweiıt. Ausg. ohne Tafeln. Leipzıg, Hınrıchs, 1905

GL,, 240 u. SO Lex 5°)Charrüey, 1905 (34 8°
Memaıiın, Examen crit1que etf reponse un artıcle du GareL, L, Un LIUCVÖO lıbelo de 10s lıbelatıcos 1} Ia persecucıon

Lagrange 5 les propheties MESSIANIQUES de Danıiel (Rev de Decıo (Razon fe AlL, L90)5, 328-—332).
apolog. VE 1900)5, 54A9 /T 644-—0658) BHenSt,; I5 Dıie Stellung der römischen Kırche /98s Ketzertauf-

Waller, Amos. London, Marshall Bros., 190) GEL2 frage VO unmittelbar nach Papst Stephan CZ kath
16°) TITheol I190), 2, 256 —200):

8l @R8 I kıy A) Notes d’exegese SUL quelques Mason, Historic Martyrs of Primitive Church. London,
Longmans, 1905 (434 8°)ditfAficıles d’Amos (Rev biblique I90)5, 2, 163—187)

Monchamp, (a Les GIECHES de Alfred LO1SY dans SOl keHner; Nochmals das wahre Zeitalter der . Cäcılıa (TIheol.
lıvre ‚L Evangue 1 ’ E2HSe . Tournaı, Casterman, I190) Quartalschr. 190), 2, 258—260).
CE1O 87 Fr 15 O: Mercatı, Cn Un pDreieEsSOo scrıtto ‘dı Hıetro VESCOVO 185-

Holtzmann; H; Die Entstehung des est |Religionsgesch. sandrıa martire sulla bestemm1a Fılone istoriografo
Volksbücher L 1 ] Halle, Gebauer-Schwetschke, 1904 (48 (Riv scıenze teol x 162—180).
6 035 chesne E Le concıl de Turın (Rev hist 1905, 2, 278 3023

Balıon, S De vruchten dıe de beoefening Va de 2n Kern, Kın mıliverstandenes Zeugni1s des oh C 7rSOSIO-
das Sakrament der letzten UOlung (Z kath "LTheol

est.
schiedeniıs der godsdiensten oplevert de studıe V  4A1l het

Utrecht, Kemink (43 bl 8°) I190)5, 27 82—23689).Scott: { Lite of Christ. Continuous narratıve ın words of Dombart, B1 Aur. Augustinı C de cıvıtate Del lıbrı , B8
Authorised Version of Four Gospels. Intro., NOtLES Lon- Tertium F Vol I1 Laib X IVE E Leı1ipzıg, Teubner,
don, Murray, 1905 (366 8 86 190 (AVI, 635 8°) M 4,20

Koch, W., Die neutestamentlichen Abendmahlsberichte CTheol. DSouter, AS De codıicıbus manuscript1s Augustinı feruntur
Quartalschr. 1905, 2, 30—257) quaestionum eter1s G5 NovIı Testamenti / Aus

Müller, A, Geschichtskerne ın en Evangelıen nach modernen „Sitzungsber. kad Wiss.‘‘]. Wien, Gerold, 1905
Marcus Matthäus.Forschungen. Gießen, T 6öpelmann, (25 85 0,/70. Re-1905 (Al, 144 5T Q Gartelkrten: e Regesta epıscoporum Constantiensium.

Glemen, ID7G Apostelgeschichte 1m Lichte der NECUHUEGET'CH ZESIEN ZUT: Geschichte der Bischöfe Constanz, Bubulcus
LtEXT-, quellen- historisch-kritischen Forschungen. bıs Ihomas Berlower, 517—-1496. IL 1295 13.030 Miıt
1905 ( 61 8 l)) 135 LEbd Nachträgen u Registern Rıeder. (Schluß-)L{g.

Bachmann, F  9 Der Brief des Paulus 4an dıe Korinther, Innsbruck, W agner, 1905 (Al 461—603 Lex. B° 1 SAM

ausgelegt. |Kommentar N: D  7 Leipzı1g, Deichert, SevIn. H’ Der Bischot (‚onstanz.
1905 (104 83°) Uberlingexg Schoy,

1905 (YI, 482 200 80 9
Kühl, B Erläuternde Umschreibung der paulinischen Briefe

Heft Der EerStTE Brief
GEnNOCccCHhl. G 11 catechısmo muselmano (KRıv sclenze teol.

unfier Beibehaltung der Brieftorm. I1905, 4 P VE
dıe Korinther. Könıigsberg, Koch, 1905 (101 8°) Wıldman, Lite of St Ealdhelm, First Bıshop ot Sher-

Moorehead, D OQutline Studıies ın TL estament. Philıp- borne. lLondon, Chapman, 1905, 80 d
plans Hebrews London, Revell, 1905 (250 83 Wetmianghoff. A Eine gefälschte Synodalurkunde für dıe

Meinertz; M., Der akobusbrief ü _ seın Verfasser ın Schrift U Abte!i assay VO angeblich ö39 (N Archıv 190), 2, 3890-402).
Überlieferung (Bıbl Stud I 1—3| Freiburg, Herder, 190) Pıyautz; Die Autonomıie des Teniplerordens. Aus „„Sltzungs-

München, FTanz: 1905(XVI;, SE 83°) ber. bayer. Akad Wiss.‘‘].
Freudmann, G.; Maimonides’ Kommentar JIraktat Kethu- (S Va SE O7) M 0,80

both, Abschnıtt EL VIE IL rab Ufrtext, nebst hebr. Michael, B alther V, Vogelweıde seıne Sprüche
UÜbersetzung Male hrsg., 1ns Deutsche übers. 11. dıe Päpste (L kath T heol. 190)5, Z 99-—314)
krıt. Anmerkungen versehen. Berlın, Lamm , 1904 (43 U dabatıer, P Examen de la vıie de frere Elıe du Speculum

S 8°) Vitae, SU1V1 de tro1s fragments inedits. Parıs, Fischbacher,
Mommert, K;:, T_‘;)'pc;l'graphic< des alten Jerusalerms. SBl 1904 (59 87 V 2,5

Salomons Mauerbau, dıe Wasserversorgung Jerusalems, der Nasehn. € Storı1a della chiıesa NvVventT dı s Francesco
Mauerbau des Manasses. Assısı ın Palermo dal 1224 ad 0221. Palermö; p Seti-Leipzig, Haberland, 1905 (VMM;
1L78 111 Karte ST 83°) 450 Nanl commercılale, 1904 (76 8

Gatt,; Die Mauer des Agrıppa (LDe0). (Juartalschr. 190), 2, Holmlder- Egger, Italıenische Prophetieen des 13 Jahrh. I8l
264 —270). Archiv 1905, 2, 23—300)

an Bebber, Prätorium des Pılatus (Ebd 179-—230), Zeumer,; K 9 kın Reichsweistum ber dıe Wirkungen der KÖ-
Jaussen, Ass Sayvı2zmac, Ra VIRcCEeHM mO Abdeh (suite)

(Rev biblique I190)5, 2 235—257) nıgswahl aus 1252 (Ebd 405 —415).
Dekmas: 15 Petrarque les Colonna. Marseılle, Impr. ar-

Historische Theologıie. seillaise, 1905 (43 8°)
pOUVvOIrS magıques ans les sSOcIletes Grabmann, M., Studien ber Ulrich Straßburg I8l (Z IathL’Origine des

australıiıennes. Iheol Z 315 3307Parıs, LEerOux; 1904 (86 8°)
11l C Die 5S0os Mess1anısche W eissagung ıIn Vergils S>ommerfeldt, (: Des Magısters Heinrıch VOon Langenstein

Ekloge (Monatsbl. kath Relig.-Unt. 0, 35 ZI70S Iraktate De contem ptu MUNAdAdt (Ebd 404—412)
Dunin-Borkowski, St V.) Die Methode der Erforschung alter Lerdinser, .} Der Münchener xylographische Ablaßbrief

1482 ist echt (Zentralbl. Bibliothekswesen I1905, 55 138-141).Institutionen Z f3 Katn. 'Theol 1905, Z S 211-—257).
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Mathıeu Pages d’hıstoire de l’kglıse d’apres les NOTfES de (3r L11 . C La Psychologie de l’invisible. L’Inconnue
abbe Guillaume. Renaissance ei Reforme Parıs; FEr

Damesnıl;
Image. Parıs; Lemerre, I90) (3 18°)

Bloud 472 18° Lie Spirıtualisme Parıs: SC franc d’ımpr ei
ROSENHEIL, B., Dıie alteste mittelenglische Übersetzung der de ıbr 1905 (XV 166 ())

Imitatio Chraist: des IThomas Kempen und iıhr Verhältnis Y S I.h Algemeene Zielkunde deel ÄAÄmsterdam
ZU Original. Münsterer Diss. 190 (67 80 Vall Langenhuysen, 1905 (246 bl 8°)

\ Het SEIVIIeRE- V  — het Placet ı111 Portugal (Dietsche arande Tra lıa Av} Per Ia psıcologıa della volonta. Roma, Uup Balbı,
Belfort I1905, bi 62 —8) 1904 (47 8°)

Schäfer: E! Die alteste Instruktionensammlung der a Adıckes, ‚ Charakter Weltanschauung. Akademıiısche An-
trıttsrede.

Ulmann Analekten ZU Geschichte Leos CGClemens \CH
qUI1S1010N I1 (Arch Reformationsgesch 1905, 109 1'77) Tübingen, Mohr, L90) (46 8°) 0,90.

Gastrow.; P LOIstOo) u. C Evangelium. Vortrag. Gießen,
(Ebd 178—185) T öpelmann; 1905 (64 87

W endel Kıne VEITSCSSCLIC Schrift I uthers (Ebd 201 205) Denney, I Harnack and LO1SV the Essence of ChristianityLuthers Werke Hrsg Buchwald awerau Aufi (Expositor 1905 Febr., 03——123)Folge Retormatorische Schriften Berlın Schwetschke Grützmacher: Was ält sıch 2008 den Erörterungen der
1905 (AVI 420 8°) 2,50 etzten Jahre ber das Wesen des Christentums lernen-”?

Burmeister Ba Luther Säule der Autoriı1tät, 114 persönl
Vorbilde durch dıe Reformationslehre 13 (sesetz h1stO- Sye O nn

Kırchl. I905, 4, yr333)
Stettin Bu1 melster

C Christian and Catholic. London, Longmans,
risch begründet psychologisch 1905, 80 6 s
1905 CI VI.  y 184 8°) 2,40 Constant H., Le Christ, le Christianısme * Ia Relıgion  a de

CIieEMEN. O! Zur Einführung der Reformation 1ı111 ‚/ elmar (Arch A Levalloıs-Perret, LE DE, Schneider, 1905 (686 16°)
RKeformationsgesch. I1905, Z 186 —18 Ihmels, E Blicke 111 die NEU! dogmatische Arbeit I8l

Wehrmann, M., Vom Vorabend des Schmalkaldischen Kriıeges Kırchl. I190)5, 4! 273 —31E)(Ebd 190—200) Ke1innOo1d, VE Praelectiones de theologıa fundamentalı. Pars 11
Hasenclever, Die kurpfälzısche Dolıitik 111 den Zeıten des

Heidel-
C ontinens tractatus de tradıtione, ACGTa ScCcr1ptura et eccles1ıa

schmalkaldischen Krieges an 1546 D1S Jan 1547) Wıen Kırsch L1905 (IV 242 c M. 3.20berg, W inter 1905 (AVI 179 SI 4, Shenlow, Doctrine of the Holy rinitı 1n relatıon
Kühnhold, E, Dıie Einführung der Lehre Luthers 11) ede- Modern Thought Broadstone Tilsed 190)5,münden. Hannover, Sponholtz, 1905 365 SL, 3°) 0,60. Wright, H. Shrine of Faıth : OUT Lord’s Human ExperienceCalvins Auslegung der Schrift 111 deutscher Übersetzung. London, Melrose, 1905 (308 8°) 528 6rDas Evangelıum des Johannes. Neukırchen, Buchh des Lahousse, G, L’ractatus de Deo ante P elevante. BrugeErziehungsvereins, 190 (541 8°) F'r 90,)50GTr71E, 1 Life of John Knox London, Nelson, 1905 306 Beyaert, 1904 (766 4R 8°

Marıe, d’apres les PTINCIDES de V’ecole francıscaıne Par Un trere
r IHCLH: de 19 de France. Lille; G1ard, 1904 (3 8°)Macmiltan, John Knox Biography London, Melrose Godts; A De definibilıtate mediation1s unıversalıs Neiparae.
1905 (326 8°) 3580 d Bruxelles, Residence des Peres Redemptoristes, 1904 (AIELennox Hıstory of Retormatıon of Religion 111 Scotland 452 4°) F'r
Knox’s Confession and the Book of Dıiscipline London Her OR Ka Universidad de Salamanca la Purisıma (LOn-
Rel Iract Soc 1905 (448 3°) d CEPDCION (Razon te AL I1905, .Dubois, Saılnt Alexandre Saulı (1534—1592) Parıs, ıbr Othon, Les FF IN1INCUTECS d’Aquitaine e{ I Immaculee Concep-

8(07)81Saıiınt-Paul 1904 (302 Ö“) Bar-le--Duüß; IMNDT., Saint-Paul, 1904 (44 8°)Grober,; Geschichte des Jesuitenkollegs Gymnasiums Fiıliti, (35 dogma della immacolata dı Marıa la
Konstanz. Freıburg, Charitasverband ı111 Komm. 1904 (359 COMDASNIA dı Gesuü 11Ll Sıcıha. Palermo, Bondıl, 1904 (144 16°)OT: 8:) 3,60 VADQ, D Adamo Marıa 11 pPECCALO originale e I Im-“-

GerniE, 0& DDie Schritftsteller der och bestehenden Augu- macolata. V enezıa, Uup Patrıarcale, 1905 277 8°)stiner-Chorherrenstifte Osterreichs Oll 600 D1s auf den Carhrein,; Philosophia moralıs. [E reEC® [ Cursusheutigen Tag Wien, Kıirsch 1905 398 5 Lex 8°) VI —ZM. 4,40Raybaud Hıstoire des grands PT1ICUTIS S du prieure de philos. 6 Freıburg, Herder, 1905 (ZVUR293:S%
Saint-Gilles Publiıee Dal Nıcolas Nimes, 984 Praktische Theologı1e.Chastanıier, 1904 (4406 89)

Vosters, &. PDIODO>S du Syllabus (Rev apolog. VM I190)5, ogrößere Katechismuserklärung Neu bearb Oll

621—631; 693 — 7094) Lınden. Bde verb Aufl Paderborn, Schöningh
Assalto, Cenni STOT1C1 sulla chiesa prepositurale dı 1904/5 ( 780° 11, 567 41, 613 5 M

Mathı Canavese AM11CcCaA commenda benedettina, - da SUO1 SCHLOdEK, JI Hilfsbuch . kath Katechismus, zunächst das
mordi al 1892. Cine, Uup Lüpo, 1904 194 06E Bıst. Paderborn. 38 Aufl besorgt Gründer.

Kelleter, H‚ Urkundenbuch des Stiftes Kaıserswerth. [Urkundens Paderborn, Junfermann 190 285 8°) 2.6:
Bonn, Hansteın, Knechtbücher geistl. Stiftgn. Niederrheıns ‚E}

chismus
E Konkordanz der bıbl Geschichte des ate-

1904 (EX 672 Lex 8°) 24 |Aus !)K prakt Kkommentar ZUTF bıbl Gesch
Molfino, P Codice diplomatico de1 CapPUCCINI ligurl. Genova, Aufl Freiburg Herder 1905 (30 SI Ö 0,50

Up della Giloventü, 1904 (LAXVL 495 8ll) Meschler Das kath Kırchenjahr ben Sp 215
Birger: 4E Unterweisungen üb. diıe christl. VollkommenheitSystemaftische Theolog1e erb. Aufl Ebd 190 (AlL, 692 8Baum, Konstanzprinz1ıp 9 under ( Natur 1905, I> Morotius, { Cursus V1ıL4e spırıtualıs tacılı DETISPICUA171—173)

Herr, Ü Der heutige Stand der Descendenztheorie iıhre Be- methodo perducens homınem ab 1N1L10 CONVETITS1011. ad
I1deutung für die Apoloögetik ( EheolL.-prakt. Quartalschr. 190)5, AaPICCH Sanciıitaiıs Kegensburg, Pustet 1905 (AVI

2, d. 292—30 331 &7 2,40
Rodriguez, UÜbung der christlichen Vollkommenheit. NeuGottlieb Pesch), Christ od Antichrist ? Beliträge /ABKG AD übers. Chr. Kle boldt Bde za Aufl Kegens-wehr Angriffe auf d1e relig1öse Wahrheit. L burg, Habbel, 190 > 490; Na 450 ; IV, 3975 OT, 8°)Briefe AaUS Hamburg. durchgeseh. Aufl Berlıin, Germanıia, MOLK; W., Die christl. Vollkommenheit nach der Schrift1905 (XVI, 95 5 D AL 80)

Herrmann., W Der Glaube an ott dıe Wiıssenschaftt 156- (Allg F1 3, S 1905 , 1—5')
Fr eıt. Tübingen, Mohr, 1905 (32 8°) 0,50. Besse; de, La C1iIOCHEE du Pater POUTL faire La ACHGe

Reiner, ] Aus der modernen Weltanschauung. Hannover, de la PIeIE Rom, Desclee, 1904 (XIX, 414 8°)
Tobies, 1905 5 262 89) Kreuzbets, H* Das Gebet, das große Gnadenmiuittel 111 der

Lindsa kath Kırche.J Theistic Idealism (Arch SySL. Phıiılos. LOO5, L, Aufl Maınz, Kırchheim, 190) ALl y07/
— 104) 87

marper, K Religion and the Hıgher Life London, Unwin, Grimm, M., LTeologia pastoral... Parte La del
I905, pastor Freiburg, Herder, 1905 Ö3 Sn 8°) M..1..60
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UOppenraay, Vall, [ Je confessione sacramentalı, nupturientibus einmann, K., Hymnarıum Parısıiense. [Das Hymnar der
MNı matrımon1ı1um praemıttenda (Nederl. Kath Stemmen V Zisterzienser-Abtei Paırıs 1mM Elsaß | Veröff Gregor. Akad
1905, bl I12-—25) ü Freiburg (Schw.) 2 ] Regensburg, Goppenrath iın Komm.,

hu8 2,00Lintelo, IS Lettres U1l pretre PFroODO>S d’une polemique S UT 19 13 111 Abbildgn. Lex 8°
Ia communıon frequente. JTournaı, Gasterman L90) (56 PeIsie, E L’ancıen breviaıire de Saıint-Pol de Leon (Bıbl de
8°) Fr 0,5 l’ecole des chartes L904;, 6 /6 37—-640)Delehaye, Hz Les legendes hagıographiques. Bruzxelles, Pol-
Jeunıs, 1905 (T 264 Ö-) Ringholz, D Dıie lauretanısche | _ ıtane!l 1m Stifte Einsiedeln

Besse., M! Les Saıints ProtEeCICUrS du travaıl. Parı Bloud, (Schweıiz. Kırchenz. 4’ 46)
1905 (64 16°). I 0,60 Lebaldını, G La mMus1ıca SaCcra nella stoOria nella lıturgla.

Materata, Unione CAaitl t1p 100.1 (95 8°) 0, /MevyerL: P Notice du [L 9022) de Ia bibliotheque royale de
Busios; A Introduction l’execution du chantBelgique (legendier francals) (Romanıa 1905 Sn  JanV., 24-43 gregorien,;

Eeo. G) 1t0 de Normannı o  5 Santovıto deglı Schlavı d’apres les princıpes des Benedictins de Solesmes. Tournal,
Sclavı. Napolı, Lubrano, 1904 (68 8°) Desclee; Lefebvre, 1904 (73 3°) F'r L:a

C 3 2H01 No6@l ans les PayS du ord (DSuede DE Norvege, Angle- W.agner, P‚ Das Alphabet In den Lamentationen des Jerem1as
‘9 Allemagne). Pıthiviers, Imp moderne, 1904 (32 1L6°) (Gregor. E  Kundschau, 1905 , 4, A9Q9S 1

A  C Z  3 Z  e f  CN ,  e A<  T \  1 al N  N AB  \A Z  J
Soeben S: ın der Herderschen Verlagshandlung ZUuU Freiburg im

Breisgau erschıenen nd kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg., Münster 1.W.
Schumacher, Jakob, Relig10ns- und Oberlehrer ALl Königl. Friedrich- Wiıl- Soeben erschıenen

helms-Gymnasıum f Köln, Hilfsbuch für den katholischen Re ber
ligiontunterricht 1in den mittleren Klassen höherer Lehran:-
stalten krster Teil Anhanıg ‘A Bıblischen G(Geschichte. Mıt
vier Abbildungen und 1J1er Kärtchen. Mıt Approbatıon des hochw Herrn Kosmogonıie
Erzbischofs Freıburg. 80 52) Z Pfg VO

Das „Hilfsbuch" will sıch Z ın den jJenst der „Lehrpläne und ehr- Standpunkte christlicher Wissenschafit
aufgaben für dıe höheren Schulen ıIn Preußlen*“‘ VOIN Jahre IOO1I stellen. Es nebst eiıner
o1bt In Grolßdruck eıne kurze Darstellung der UOffenbarungsgeschichte und In Theorie der Sonne
Marıa USW nd en
kleinerem rucke eingeflochten dıe wiıchtigsten Parallelen zwıischen Christus,

alttestamentlichen Vorbildern SOw1e dıe vorzüglichsten nd einıgen darauf bezüglichen
mess1ianıschen W eissagungen. LZur Belebung des Unterrichts wırd neben eıner hilosophischen BetrachtungenTabelle der biıblischen Maßße, Gewichte und Münzen eıne kurzgedrängte, ber

Olklare bıblische Geographie Palästina und Umgebung hınzugefügt. Carl Braun, E IIr e F
emerit. Dırektor der Haynaldschen Stern-

WTF In Kalocsa.Verlag VO  } Anton Pustet 1in alzburg. Dritte Ver'm.,. IL verh. Aufl
Soeben 1st erschienen Abschnıitte 06 I 11 Anhänge. 490 80

Der Völkerapostel nach Bibel, (xeschichte und Tradition.
Von Dr 1Kolaus Heim. Miıt Preis brosch. 7:50 M’ gebd 8,70Daulus XX nd 766 Seılten.
Lichtdruck- Titelbild, eıner chronologischen T’atel nd eıner nach

dem lexte gyezeiıchneten farbigen Karte. Preis broschiert ,M. 83—'_) gebunden 1n
Halbleder 0,/0. Über Jemperatur SonneQ

Diese 9 einem kathol. Autor $tammende deufsche Ornse inal: Separat-Abdruck
arbeıt ber en hl Paulus 1st 1ın erk ON großem Werte. [0)8!Der als Heiligenbio-
graph bereıts berühmte Autor bıetet damıt eiInNne reife Frucht sorgfältiger Studien, lang- Kosmogonte VOom Standpunkte christ
Jährıger Arbeıt und mühsamer Keısen, nd 1St deshalb das Buch Gelehrten nd gebil- licher Wissenschafft
deten Laı1en bestens vA empfehlen. Es wırd eiınen wertvollen Bestand nd 1ine Zierde nebst einer Theorie der ®onne
eiıner jeden katholischen. Bibliothek ılden.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Anhang 11

Braun,
Preıs Brasch 0575Soeben erschıen 1n uns Verlage ın sechster vermehrter und VeTI- 28 S5L 80

besserter Auflage f
® e RLA  Iı  2 ©v  » 7|%' a S  .:

auf die Fragen:Antworten der Z erdie Soeben 1st 1m Verla VO Ferdi-
nand Schöningh 1n aderborn CTer das Leben? 1er und Mensch eele schıenen

Von onstantıiın Hasert K1l-8°09 370 Preıs M\ In Nuntiaturberichte AaUs Deutschlan
elegantem Kalıkoband Mk Sst ergänzenden Aktenstücken 1585

(1584—1590). 88 Abtlg. Die Nun
Der Verfasser zeigt In leichtfaßlicher Form Ar Übereinstimmung der tiatur AIln Kaiserhofe: Hälfte.christlichen Anschauung nıt den vielberufenen Ergebnissen der heutigen Wissen- Germanico Malaspina und Filıpposchaft. Jedem, dem s ernstlich unl eıne vernünftig begründete Weltanschauung Sega (Gilovanni Andrea Caligari ın

Z tun 1St, iindet ın aserts Antworten eine Fülle Aufklärung ınd Be- Graz) Quellen und Forschungen uSs
lJehrung. Eıne wirkliıch imoderne Apologıe, die dem Zeitbedürfinisse entgegen- dem Gebiete der Geschichte. Hrsg.kommt, wI1€ dıe rasch sich folgenden Auflagen beweisen. Be-Görresgesellschaftt.

Dr KRob.arbeitet herausg.
KReichenberger. 452 brUlr Mosers Bucbhandlung 2
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Soeben sSınd In der Herderschen Verlagshandlung A Freiburg Im Im Verlage [0)8! KFerdinand ech9-
ningh In Paderhborn 1st erschıenen undBreisgau erschıenen nd können durch alle Buchhandlungen bezogen werden :
In jeder Buchhandlung Z haben

Cathreıin, VIictor, Philosophıia moralis 3B scholarumı. Handbuch der christlichenCum approbatıone Revmı. Archiep. Frıburg. A duper. Ordıinis. HAACLO Quinta
ab AuCiore recognıta. 80 (AVIL Ul. 494) 4,40 ; geb. ın Halbfr. 6 ,60 Archäologie.

Von arl Marıa Kaufmann:Ehrler B Joseph KE0TE (weil. Bischof Oln Speijer); Kanzel
en Eıne Reıihe VO Predigten über dıe vorzüglichsten Glaubenswahr- Miıt 239 Ulustrationen.

(Wissenschaftliıche Handbibliothek).heıten un Sıttenlehren, gehalten ın der Metropolitankirche 7 nserer Lieben
Frau 11 München. Neue, durchzesehene AUuläge. Mıt Approbatıon

br.
Ul. 632 Seiten.

des hochw Herrn Erzbischofs Freiburg. RN 80 PE geb 12,20.
Band Das Kirchenjahr. lerter Jahrgang:: Fastenpredigten. Das Fehlen eınes wissenschafttlichen

Dritte;: durenNsESsCHENE Auflage. (VI 5 528) 6,30° geb 1n alb- Kompendiums der christlichen Archäo-
franz 0,30 logıe 1st 8888! nachhaltiger empfunden

Früher sınd erschienen: worden, als diese Junge Disziplin dank

(AMN
en epochemachenden Erfolgen iıhres

Band Das Kirchenjahr. Erster Jahrgang. Drıtte Auflage Begründers (310vannı Battısta de Rossı
736) M Ö,40 ; geb 10,80. der historischen Theologıe sowohl, wıe
IT Band Das Kirchenjahr. Zweıter Jahrgang. Drıtte Aufilaze der Kunst- und Kulturgeschichte völlig
776) ML 5,00 ; geb M 11,20. Gesichtspunkte eröffnete. Aus-

führlicher Prospekt durch jede Buch-1888 Band Das Kirchenjahr. rıtter Jahrgang. Dritte Auflage handlung.786) © a geb. 1140
] die „Kanzel-Reden” erscheıiınen 1n Bänden oder Lieferungen 400

Preıise Je PIS IDie Bände FL enthalten MB Kıirchenjahr"”, die In MHMIISSCTEHN Verlage erschienen :
Bände VE werden dıe „Apologetischen Predigten“‘ des Vertassers enthalten.
Monatlıch erscheinen Lieferungen. DIie Kaiser- U, Önigsurkunden
Klaus, Joseph I1enaz, Volkstümliche Predigten für alle S5onn- und des Osnabrücker Landes

Festtage des Kirchenjahres nd dıe Fastenzelit. Ausgewählt nd Uus em 1ın Lichtdruck herausgegeben
Lateinıschen DECUu bearbeıtet on Franz Schmid. Mıt Approbatıion des Ol

Vıer Bände. M 25,60 ;hochw Herrn Erzbischofs Freiburg. Zr 80 Dr 1'anz Jostes,
geb iın Halbfranz En o. Prof. Königl. Universıität D Münster.

(S u A 11 Fastenpredigten. Miıt eiInem Sachregister Ö TLafeln 1ın oroß Folio0,
allen jer Bänden. Zweiıte Auflage, (VI 56) d geb 6,— Preıs ın Mappe Mark

Ferner : Sonderausgabe der EinleitungFrüher sınd erschıenen den Lichtdrucken der Urkunden
Band Sonntagspredigten, ErSs Hältte. LWEI1tE; durchgesehene SO Seıiten. Preıs 1,50

(Xl 558) 6,40 ; geb 5,40Auflage.
I1 Band Sonntagspredigten, zweıte Hälfte. ( ıl h h 8l Das Gebetsleb Jesu Christi,

des Ssohnes Gottes Von Dr theolAufilage. 654) 75240 geb 0,20
1il Band Festtagspredigten. Erste und zweıte Auflage. Et phıil. Jako Margreth, epetent.

b B 324 BL: 80 N664) 8)— 9 geb I Berning, Dr W., Die Einsetzung der
Schleiniger, 1kolaus, rundzüge der Beredsamkeit mıiıt hl Eucharistie 1n ihrer ursprüng-

eıner Auswahl VO ustern AdUus der rednerischen Literatur alterer unı 1CU  4: lichen YForm, ach en Berichten des
Zeit. Neu bearbeitet VO Karl Racke SO CNStEe Auilarze. 80 TLestam. krit. unfifers Eın Beitrag ZUT

(AVIL 580) M “ an geb ın Halbfranz 5,60 Erforsch. des Evangelıums ul,. Urchristen-
(1901) 111 260 1, 80

Engelkemper, Dr. W., Uie Paradieses-
sse. Kxepyetische Studıe.

In der Herderschen Verlagshandlung d Freiburg im Breisgau sınd (1901) 111 S0 80 1,5O.
soeben erschienen Uun: können durch alle Buchhandlungen bezogen werden : Diekamp, Dr Fr Proi:: Die Gotteslehre

des Gregor VO yssa Kın Be1-rn  D AÄug., I WOo ist ahrheit ? Gründe, dıe mich bewogen
haben, ZUX katholischen Kırche zurückzukehren. ET ırag ZUT Dogmengeschichte der patrıst1-Zweıte Auflage. schen Zeıt. 14 S 260 $ 80

128) 90 Pfg Hippolytos VO Theben. Texte
u. Untersuchungen. 247 80 6,50Balthasar, Basılıus, B Das Geheimnis er Geheim

nısse 1 allerheiligsten Sakramente des Altars. In Betrachtungen auf Die origenistischen Streitigkeiten
jeden Tag des Monats. Aus dem Lateinischen. Mıt eiınem Anhang [0)8!

1 sechsten Jahrh. und das fünfte all-
gemeıne Concıl. 142 SE 80 3550Gebeten. DE1E: verbessgrte Auflage. (XVII ul. 50) 3440° geb Gerigk, Dr. Hub., Der Irrtum beim Ehe:1ın Leinw. 4,20. vertrag nach dem Naturrecht.

Bürger, etfer, AD Unterweisungen über die cHNrıistliche (1901) 48 S, 80 1,00,
ollkommenheit Zweite, verbesserte Auflage. 80 (XI 692) Münster l. W

Pa geb iın Halbfranz 6,60 Aschendorfifsche uCcC  g
Nieremberg, Kusebius. J. Beweggründe ZUTC 1e eSU.,

Bearbeıitet Dr Ewald Bierbaum. Zweiıte, durehgesehene Al Diese Nummer enthält J© ıne Be1-
1ADE, (XAVI L72) L geb ın Leinw. 1,50. lage der Verlagsbuchhandlun on Vanden-

ı0eck AA Ruprecht 1n nSgcn und der
Vorstehende Werke nd mtlich oberhirtlich approbiert, Universitätsbuchhandlung Gschwend)

ın Freiburg (Schweiz).
TUC. der ch rf schen uchdruckerei ın Münster


